
   

          

Die „Danziger Volhsſtimme“ erſcheint täylich mit Aus⸗ 

nahme der Sonn- vnd Felertage. — Vezugspretſe: In 

Danzig bei freier Zuſtehung ins Haus monatlich b.— Mh., 

vierteljährlich 18.— Mk. 
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Montag, den 5. Dezember 1921 
  

Korfanty am Werke? 
Neue polniſche Eroberungspläne— 

Der „Norwärts“ veröffentlicht folgende, neue pol⸗ 

niſche Eroberungpläne enthüllende Meldung: 

„Die poluiſche Renierunn hat ſeit eiuiger Zeit ben 

Schwerpunkt ihrer „Auslands“⸗-Propanganda von Ober⸗ 

ſchlefien nach Li n, Miemel und Oſtpreußen ver— 

legt. Es iſt mahl brin „veun ſich gerade jetzt 

in Poyſen ein polniſger „Merband zum Schutze der 

weſtmarten“ gebildet häat, der eine eigene Monats⸗ 

ſchrift herausniht. Zu ſtßpreuhen smaiht ſich der 

neute Kurs bereite untienſ bemtrtbnr, wie mian 

uns aus Köniasberg mitteilt. Der Leiter dieſer Rro⸗ 

paganda iſt Korfanhy, der ehemalige polniſthe Ab⸗ 

ſtimmungskommiffar für Chberichteſfien. Wohin die 

Fahrt gehßen ſoll, zeigt eine in Fränkrelch herge⸗ 

ſtellte und von poln! aud verbreitete Karte, 

in der Dangzigh, Dſtpreußen, Memel und 

Litauen als künfting zu Polen gehörig 

gelennges“ Wörben. Man wird die polniſchen 

Treibercienf ſen. Korfanty 

hat ‚ich me 

gewitſeuloſer Volt⸗ zaufw 

Wenn auch die 
eines amtiichenn!! 
leugnen wird, jo 
daß ſie ſich über das 

    

    

  

    

    

    

          

   
    

zſt erwieſen.“ 

iun das Vejitehen. 
in Tüiprenteu 

Derwarlet we 
Eitſtehen und üver die A; 

doer Karte des „In gen vergrößerten 
üiußert. Wenn ein errréglitke⸗ rhältnis * 
Dangig und Polen zuftaube k ifoll, ſu müſſen 
dieſe fortwährenden *⁰⁰ Li unebrohmnnen der Selb— 
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ſtündigkeit Tangins endt bler tles würe 
an der Zeit, daß die pol: von der— 
artigen Treibereien entteheßen g nnd dafür 

en polniſchen 
Solange das 

wieht, mird man 
emnem ehrlichen 

gig u kom⸗ 
pölniſche Re— 

im iumehr mit 
en brechen, 

ſelbſt 
reibe⸗ 

Sorge trägt, daß den unvernniun— 
Heißſpornen das Handerlſgei 
hricht in nachdriithlihſter 
aun dem guten 
Verhältnis gegßen 
men, mit Mecht 
gierung ſollte in ihr 
derurtigen geheimni 
als ſchlie i0%0 auch der 2 

h. 

  

     
   

  

   

  

     
    

  

   

   
Klinbiie 

Wehl! 

rilichen 
ehen däri 

  

        

  

Beamten. 
Veamtenbundes 

en gewerkſchaf 

gierung unte 

en der 

Voin Zeitungs 2 
wird uns mitget 
lichen Spitzenorga zibnen der g 
breiteten Neueingaben umfaſfen folgende Veſol⸗ 
duugs fordernna »: l. Aenderung der Grundgehälter 
im Sinne einer Per es Abſtandes insge— 

ſant, ſowie en dreuse en Nefoldung 

     

  
  

   

    

   

      

    

    

    

    

   nruppen, 2. Aenderung der Res Neuerungs⸗ 
üſchlages unter r Auhr des Einkommens 

un die Teucrnug, uur damtt der Slotkage der unteren 

  

nherecht au werden. 

cherung der Einkommens⸗ 
Lerhältniſie der Dis „der Lleamtten im Vorberei— 
tungsdienſt, der im Vertransverhältnis ſtehenden Be⸗ 

ü die Ar⸗ 

und miltle (Sinkamm. 
Außerdem wird cine L 
           

umten, ſowie der Peni hefordert. Wür 
beiter und Angeſtellten ſind entſprechende Forderin 
non erhoben worden. Zur Durchführunn der en— 
ſorechende⸗ un Erl böhnus der Bezüne der Veamten, Ar—⸗ 

e; inder, Gemeinden und 

litellung non Meichs⸗ 
U (Hemeinden veräangt. Die 

ü j. Oktober lünt 
ge noch 

erlich ge— 

     

    

      kemeindevers iide 
niitteln für Länder ur 
MNe Velung ſoll 

   

  

   

      

  

brſol 

»or 
halten. 

Protef 

   

  

    

  

für drit end ert ord 

  

Sowjetrußlands gegendie W. 
Tey „Kurjer Warszawsli“ will eri 

liche wjetregierung an cb 

ꝛe Rote gerichtet habe, u⸗ genen dio Wahlen 
ilna-Gebiet Proteſt erhoben wird. Bereits 

ů röberichtete die Woarichaner Preſſe, daß der Sow⸗ 

jetgefandte in Kowuy erklärt babe, die Sor ů 
rung tönne gegenüber einer einieitigen ttriedigung 
der Wiknaer Frage nicht teilnahmslos bloetben. 

      
. ogie⸗ 

         
   

         

—— 

  

Der neue polnilche Geſchäftsträger in 
Müstbun, Stekausékt, hbat vor ſeiner Abreiie dem 

fransüſſſchen Gefandten in Polen. Kanafieu, 

einen meſuch abgeſtartet. Dieſer Unterredung wird in 

poliriichen Kreiſen große Redeutung beigemeſßen. 

  

Friedliche Völkerverſtändigung⸗ 
Ein Schiedsgerichtovertrag zwiſchen Deutſchland 

und ber Schweiz. 

Tez. Heute wurde in Bern der ſchweize⸗ 

Schievänerichts nnud Vergleichevertran, 
über„»an ſeit Atuguſt Werhandlungen im (Ganne waren, 

Aabn den beidben Regierungsbevollmächtigten unter— 

„Cientet. Der Vertrag ſieht etne ſchiedliche Erlebigung 

ſür alle Streitigkeiten vor, die zwiſchen dem Teutichen 
Meich uünd der Schweiz entſtehen künnen. wur die 
Streitigkriien richlerlichen Charalters wird ein 

sgerichtsverfahren mit endgültig bindender Ent⸗ 
u, für die polititchen Intersſſenkonililte ein 

vertahreu nach dem Muſter ver belannten 
Wriatdicken Morſchläge eingeführt. oda⸗ 

gericht ſäall inſſedem Falle aus der Richterkine 

Haager Schiedsgerichtohofes gebildet werd⸗ 

Wernle rtlanz wird ein ſtäudiger MRatter 

nern eingeſetzt, der bei poltiiſchen Strei 

Parteien gunitlge Worichlüge zur gütlichen Meileßuns 

machen bäat. Der heute von der Schweiz und dem 

Deutſchen Reich unterelchnete Vertrag iited 

die Art, den Denljichland abgeſchle 

Es märe zu wünſchen, daß dieſer Bertro K rertht 

bald viele Näachahmungen findet, daͤmit der Krieg⸗ 

beiallen Völkern endghültig gebannt wird. 

  Norn, à. 
be 
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Metallarbeiterausſperrung in Finnland. 
Die Lage der Metallinduſtrie Finnlands iſthofinungs— 

los. Von den ι Mötallarbeitern des Landes ſind 

Tüumbis uu, aliob àumv. S., phne Arbeit, von den uu 

Miigliedern des Finniichen Metallarbeiterverbandes 

ungejänr Nur die Werkſtütten der Staatseiſen— 

bahn ſind zurzeit noch voll boſchäftigt, doch ſollen in⸗ 

ſolge der ſchwierigen Finanzlane des Stagies die für 

die Ciſenbahn notigen Mittel noch weiter beſchränkt 

werden, ſo daß auch hier ſich die Lage verſchlechtern 

wird. Dem Metatlarbeiterverband gelang es bisher, 

die von den Unternehmern angeſtrebten Lohnberab⸗ 

ſetungen zum Tein abzuwehren. Nun wollen die 

Unternehmer iedoch zu einem großen Schlage aus⸗ 

holen und haben zum 3. Dezember für ſämeliche 

Metriebe der Metallinduſtrie die Aus⸗ 

ſperrungangedroht. Gleichzeitig verſuchen die 

Unternehmer aber auch, ausländiſche Arbei 

kräfte beranzusiehen. Der Vorſtaud derſge— 

werkichaftlichen Landesvraaniſation Finnlauds erſucht 

darnm, den Zuzug von Ärbeitern aller Bernie nach 

Finnland fernzubalten. Die Finniſchen Unternehmer 

wollen ihren Profit ſteigeru, indem ſie die Löhne der 

Arbeiter drücken; kein ausländiſcher Ärbelter darf ſich 

dazit hergeben, daß ſie dieſe Abſicht durchführen köunen. 

Der internationale Gerichtshof iſt auf den 30. Jn⸗ 

nuar 19322 nach dem Haaß einberufen worden. 

ge ſoll demnächſt auf einer Zujam⸗ 

menkunft der liter des Aeuſſeren von Enkland, 

Italtien und Zrankreich in Paris zur Beſprechung 

kummen. Es wird als wahrſcheinlich gemeldet, daß 

die Miniſter die Gelegenheit benutzen werden, auch die 

Frage der Reparationen zu prüfen. 

Rücktriti des Kabinetts in Eüdflavien Mi 

Paſitſch überreichte dem Länig die Demiſſion des 6 

ſamtkabinetts. 

Proteſtſtreik d. 
Werbaud der Bere 
einen Proleſtſtre 
der Arveiterichaft und der 
beſchoſien. 

Beſchränkte Läandungsmöglichkeit in England. Nach 
einer Mitteilunn derſenzliſchen Renierung wird votien 

und keulſchen Kaäapitanen und deren Begleitung, die 

ſih an Vord von Fahrzengen beſinden, die von Ame⸗ 

rika nach deuiſchen Häſen beſtimmt ſind, geſtattet, in 

England an Land zu gehen. Dieſe Erleichterung wird 

nur für jedenbuimzelfall (Schiffſund Beſtimmungso 

gewährt. Sir ävll auih ſur Kahrseune in Betracht kom⸗ 

meu, die nicht der United States Stieamſhip Compauy 

nehoren—. 
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Die Orientfr 

      

      

ranzöſiſchen Bergarbeiter. Der 
rbeiter hat für den 12. Dezember 
iin Hinblick auf oile ſchlechte Lage 

Vergarbeiter im beionderen 
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Doppelter Wohnſitz und Option. 
Eine Eutſcheidung des Lürrkomm Aäare. 

Da es der Regierung der Kreren 
gelungen tit, mit der nolmichen Megie 
Auslegung der Artikel 105 und Umd— p 
trages zu einer Einigunn zu kommen, hatte desgemüß 

Artikel uau der Polniſch⸗TDanziger Konvention um 
die Entſcheidung des Cberkommiſſars eriuncht. 2 
nungsverſchledenbeit beſtand in der à 
Mortes „domicile“, worin die Danziger: 
im delttſchen Geſetz vorgeſehene „öglicnteit eir 
pelten Wohnſitzes anerlkaunt wiiſen woltte. Won nolni 
ſcher Seite wurde der Standpunkt verireten, daß die 
Frage eines doppelten Wohnſizes der Opianten mit 
den Veſtimmungen bes Rerijailler Lertra »nuer- 
einhar ſei. 

    

                      

   

   

    

   

     
   

  

   

  

  

In ſeiner längeren Eutſcheidunpsichrilt ünn. 

vomber hat der Oberkommiſſar nun wie bolgt 
ichieden: 

icheint mir ganz naturlich, daß 

    

Dan zig, die erſt fungſt von D 
wünichen maß, deutſche (eſe 
ſie, wenn möglich, in internatir 
Anwendung zu bringen. 
Daumun wünichen maag, ger 

in Teutichlandſals in Dau⸗in 
ſich zu hehalten, beionders da die meiſten vhni 
lediglich durch die Tatfache, daß i e, elüh 

wertvoll find, du ſic oller Wahrichetnlichleiten 
end ſein werden und deshalh berrüchtl 

zahlen. 
Polen auf der auderen Seite mit den wirtſchaft⸗ 

lichen Rechten, die es auf dem (ebiete der Freien Stadt 

beſitt und mit jeinem natürlichen Wunſch, die Zahl 
der polniſchen Einwohner in der Freien Sladi eher als 

die der deutſchen Staatsa igen zu veraröftern, 

itrebi danach, daß die Auffaſſung von einem doppolten 

Wohnſitz, ſoweit die Freie Stadt Dansig in ihren inter⸗ 

nationalen Beziehungen in Votracht kammt, ausge⸗ 
ichaltet wird. 

Es erſcheint mir unerwünſcht, vom Standvunkt des 

Völkerbundes, der die Freie Stadt unter ſeinen Schutz 

genommen hat, daß die ſfiaſßſung eines doppelten 

Wolhnſines in den Beziehnügßen mit Deniſchland oder 

irgendeinem anderen Staate zur Geltung gebrneht 

werden ſollten. Das Rorgehen des Rates des Wöülker⸗ 

bundes im Falle der deutſchen Veamten in Danzig iſt 

cin deutlicher Hinweis auf ſeine Politik in dieſer Lin⸗ 

ſicht. Tatläͤchlich ſcheint der Rerinſt für Danzin, wenn 

die oben erwähnte Aufjaſfung nicht zugelaſſen wird, 

nicht ſehr groß zu ſein. Dieien igen Einwohner, die 

Sweifelbaft ſind, ob ſie für Ten tſchland voptieren oder 

Danziger Bürger bi eiben ſollen, werden wahricheinlich 

ebenſo an ihr Heim uns ihre Taſche als an 

hren Patriotismus denken. Wenn ſie mehr 

häusliche und finanzielle Intereiſen in Deulſch⸗ 

land als in Danzin baben und für Deutſ ichland 

optieren, wird Dauzin nicht viel bei ihrem bang 

berlieren, wenn ſie auf der anderen Seite ihre hanpt 

äichlichen häuslichen und finanziellen Intereſſen in 

Danzitz habeu, wird das letztere durch ihr Bleiben ge⸗ 

winnen. 
Ich eutſcheide daher, daß das Wort »domicile“ 

oder „ordi äariln reſident“, wie es in den Artikeln 1ʃ⸗, 

und 106 des Werjniller Vertrages gebraucht iſt, ſoweit 

die Beziehungen zwiſchen Dauzig und irgendeinem 

fremden Staate in Betracht kommen, ſo ausgelecgt 

werden ſoll, daß ein Einwohner von Danzig am Tane 

des Inkrafttretens des Verjailler Vertrages nur einen 

Wohnſitz oder eine ſtändige Niederlaſſung baben kann, 

entweder in einem fremden Staat oder in Danzig, aber 

nicht in beiden, und dan ein Einwohner gemäß dem 

Wortlaut und Sinn der Artikel 105 und 106 des ge⸗ 

nannten Vertrages für einen dieſer zwei „domiciles“ 

oder „erdi arily reſident“ voptieren muß. 

       
      

  

Khnunen X 
urlich, dan 
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Das Verbot der „Opreußiſchen Zeitung“ iſt auf Be⸗ 

ichwerde des Blattes vom preußiſchen Miniſter des 

Innern aufgehoben worden. 

Der allnemeine ſtarle Rückgang der Arbeitsloſigkeit im 

Meiche mucht ſich, auch in Berlin, wo bisber die Arbelts⸗ 

loſigkeit uoch beſanders ſtarl geweſeu iſt, bemerkbar. In 

der Woche vom 20. bis 50. November ißr nach der Mitteilung 

des Landes santts in Berlin de chäftsverkehr reger 

und die rane naßh Krbe ler geweſen. Am 

12. NRovember wunen in Lierlin 73120 Perionen arbeitslos 

gemeldet, am [o. Nouember nur noch 70 306, 

    

    

    

    

  

   

  

 



      

  

Einſchränkung der Ausgaben für Heer und 
Flotte iſt noch keine Aürüſtung. 

Iueinem Ärükel: Die Träanweile der Waſhingioner 

Künſeren- in, 

  

   

  

aily Heraid“ ſetzt A. Jenner-Brock⸗ 

Wwah unsefuander, daß die Cauſchrünkung der Heeres⸗ 

und Flattenanganben noch leine Gitéréichende Würa— 

Iht Mirliser Abrüftnun und deß Wettfriedens keten. 

„Miele Poßzifiſten taßen auf einen MWelchtuß der MNe, 

girrungen meidielſritig üüre Ausnaben fur Leer und 

lulle inzuschränten. Tes tuurde whl die Steuer— 

laſt ein rin aber würde don 

Myicben verbir Nahrlich nicht. ineiner be 

Sbithnend mu,utanntinien mede ſehte Asghtith pvor 

furzemauseinnnder, deih ſettim der fechniſchen Wißen— 

Veneft des r'eaes Wandtungen ſtattfinden, durſh die 

IjalMUuhttte und Kanonenein ägenan ſo vperalteten 

tſen Werden Jaanen ule Eieli und Monen. Tav iil 

rr Kenniitt bhemkein Auge dalter, 

Duuh dleie sendtunncer RuffEοrünmfungen ä be 
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MüRussus mäcghen. „thnd tehrae beichrieb kürrzlich, 

mie dis r deut Keld,ug Juth k(weun uder 

b.en „Un! meußülkürte) dàie Miume: 

Dunm neuen 6 vun furchtb— —* 

bluntet. Er ämeinte Lewifit. Sachuerßandine be 

Lallhlen, dußte, Aine, die ei ühend Vomben von 

fe cier!; c 
BSirügti ůi 
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der He 
vo0 teni e „*e wie dieſe weite der Me 

Wengen biriht? weit Criindung & Miat 

Awerikan! Sepertement für Mnter— 

  

     *(fft berßeitellt. Ein Aeroplan 

dieies Etites könnte jedes lebende 

von üeben Meilen vernichten. 
öů Rhitünnen der Ver— 

zikalien Einhalt tun?“ 

ſen daranſ hin, daß für 
mächiten Krießes die 
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üuilutugen ein itn 
mit einer vLeduna 

ſehn im Umſe 
känn die blonee 

werbung 

Dierc? 
die wirtſa; 
enngne Nr 

Sen Andun 

LDeltryitierea mel! 

der Ausgaben ‚ur 
venſi'erl werden 
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ie müßte durch 
rben und es 

Klohale 
vershiebeneu 

  

wöorden, 
in den 

mritöte die 
Durchin 
Staatena 

Die Spaltonasbeweaung in der ruſſiſchen 
„ommur en Pertei.    1 

   

  

    

  

Der belaunte lntskommuniſtiſche Thevretiker 

Buüͤchdgrin, der wichrend der erbitterten, Pertei pie 

vor in ähre ais Kuhrer der räaditalrn ppolition 

  

r Müskaner „Srawda“ d 
ſſchen klommnuniſti— 
pe der „KLuhummu⸗ 

I. E 
bdie 

     

  

    

   

herhorkrat, unnt tind 

teilunga, baß juh iune 
/eun Poürtei in Aitsten ‚ 

miſten ollektiuiſten“ gebilbet habe. 

Gemwertfwaftsbreifen, auns denen 

Liüntsüppontion ů 

ühre!⸗ 

„rupp. 

dabei olſen um die vereit 
en zur mildnug einer Partei 

Der etzie 9. Parteitag ha 

    

     

        

   

      

      

   

    

pDerei 

  

     

aller Art Gruppen und ſrattionen innerhalb der 

ruiliſchen kommuniſtiſchen Partet auſs ſtrengſte unter⸗ 

ſagt, um der bereits im vorigen Jahre hervorgr⸗ 

tretenen Gefahr einer Spaltuun vorzubeugen. Tas 
Zenltraltomitee der Partei iſt anſcheinend beretts be⸗ 

munht, den Einſiuß der Oppoſition zu brechen und hat, 

autheiſchelnlich zu diejem Zweck, umſangreiche Perſo⸗ 

nalberänderungen in der Zowſetverwaltung vorge? 

nolsmen. Die leitende Parteimitglieder ſind auf nene 

Pyſten, und zwar meiſt in entlenene Provinzen, ver⸗ 

ſobl wordeh. Dorunter vefinden ſich der uhrer der 

ſundilaliſiiſchen Eruppe der „Arbetteroppoſition“ 

hljnunfkom und der Linkslommuniſt Sſanrynoiv, 

biwohl beide Loritandsmitglieder des berſten Volls, 

wirtut 

  

baftsrates ſind: Stapronow hat in dieſer Einen⸗     

   

ſch,ſt noch kurztich die neur Wirtichaftspotttik be⸗ 

kämpft. 

Warnungsſianal, 

Eine Erklärung Adlers— 

. De;enber. tT.) In der geitrigen. 

Uüitun * Waiener Kreisarbeiterrats erklärte 

  

Kriedvich üdler, die letzte Kundgebung ſei ein 

Warnungskianalandie Herrichenden geweſeneund habe 

auth auf ſie gewirkt, aber eine Foruſetzung der 

Kundgebung können keine weiteren Erſolge 

zeitigen. Wenn man heule von einem WWoltertreiben 

der Demonſtrotivn spreche, dann muſſe man auch die 

Konfeauenz zieben und die Selbſtherrſchaft über⸗ 

nehmen. Es wöre der ichmerſte pplitiſche Fehler, wenn 

die Soriakdemelzaten die Regierumübervehmen wür 

den, um dem Burgertum bie Käaſtanien aus dem Zeier 

zunholen. Wir utünen, betonte Abier, dem Proletartat 

ſaaen, daß das, was jeht geſchehen könne, nur eine 

kleine Verbeiſerung der Notlane bringen würde, und 

daß das, was mir wirtlich wollen, deu Sozialismus, 

bei der gegen nen LVage in Europa nicht zu er⸗ 

inen iſt. Dr. Bauer wandte ſich gegen die An 

ihrungender Kommuniſtentund erklürte, er werde ſich 

Uicht verpflichten, in 1 Tägen eine Demonſtration zu 

miuͤchen. Kämpien wollen wir, ſagte er, aber müit 

zäweckdlenlichen Mitteln. 

Die Teuerunasſteigerung im November. 

Mach den Berechnungen des Stattſtiſchen Reich 

        

      

   
  

     

     

    

   

  

          
      

  

    
amtes iſt die Reichsinder, 
luſten durch die Ausgaben ſür rung, Heizung 

und wohnunm erfaßt worden. Sie iſt von th im 

Monst ktober auf lür' im Monat NRovember ge— 

itienen, alſo um rund 22 Prozent. Gegenüber Januar 

d. Zs. betränt die Teuerunasſteigerung 1 Prohcut, 

nenléer dem Monat Novnember im Voriahre b5s,! 

rrzent. Die gudexziſier für die Lebensmittel allein 
s die Geiamtinderziffer, nämlich von! 

Sltober auf iuik im Mienat November, 
Prozent, geſtiegen. é( Uniernehmer 
amtlichen Feſtſtellung, wie dringend 

»iterſchaſt beäantragten Lohnerhähungen 
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Das Defizit der Eiſenbahnen — eine 
Welterſcheinung. 

g fur die Ueberführung der deutſchen Eiſen⸗ 
batwirtichaft wird die ganze Berantmwortung 
er Eiſenbahnen dem Staate in die Schube 

ſoll der Anſchein erweckt werden, doß der 
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Was iſt Planwiriſchaft? 
ASon Dr. r.      Alfred Striem 
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ſchaftlichen Stellen der Fachkönperſchäaften bringt, wo ſie 
ihren Einkluß im Intereſie der Arbeitnehmer wirkſam ger⸗ 

tend machen können 
10. 
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Prloacbetrieb dleſr ankmheben vermag. Die deutſchen Etken⸗ 

bahnen waren im Kritür melr in Mitleidenſchaft gezogen, 

als iu irgendeinem Lande. Nach dem Keilege war aliv die 

Motwendtakeit der Wirderterstehkung größer als anderdwo, 

die Kolten der Platerialien aber waren inkolge der Preis⸗ 

ſteinerunnen am höchnen, wobel die Frachtraten nicht ent⸗ 

ſprechend erhöht werden konnten, da dle durch den Krleg ge⸗ 

ſchwäthte Kortswürtſthalt dieſe elaflung nicht ertragen hätte— 

Mmas die dentiche Groſündultrie verſchmieg, iſt, dan die 
Etienbahnen auch in den Sienertandern nud ganz befvnders 

durt. wo ſie im Prtuatbetr nehen, ſeit dem Kriege Defiatte 

autweiſen, welche denen Deutickläands keineswegs nachitehen. 

In den Vereinigten Steaten von Amerila betrugen im 

Jahre ueh die Einnuhmen der Ciſenvahnen, welche in 

Pylhathetrieb verwaltet werden, eine Milliarde Dollars mehr 

als lMuun, während ſiih die Ausgaben um mehr aleeß Milllar⸗ 

den vermehrt bäaben. TDer Gewinn im Jahre tune betrua 

bei einem Karital von ih Mitktarden Mitliynen Tollars 

und erreichte nur den fünfzehnten Telltder durchichutttlichen 
Morkrienrarwlune. Dabeſ gewährt der Staat jährlich etnen 

  

   

        

    
    

  

Auſchnß von von Millinnen Tolars — lu Mantermark mit 

   
Ahmumgerechnet Milliarden Mark — antdie Nrivatgeſell⸗ 

ſchaſlen. Zm Veralelch zum Jathre thitz vermehrten ſich die 

Eingohmen un 'i Prozent, die Auxgaben aber um 111 Pros, 

Achulich iit die Vvage in Groübrllannten, wo ſich 

die Einnohmen der Elienbahnen ſett wis um iu Prozent 

erhöhten, wätzrend dir Uusnahben ſich verdrelfacht haben. Ter 

Staat mütßtie 1430, als er die eit Kriensansbruch ftaatlich ner— 

walteten Eißenbahnen den Privatgeſellſchaften zurttdgab, die 

ſen rielihe Sammen üchft ½ Wiillionen Piund — auf 

Vertras v Seltdem iſt das Deſizi 

luſolge der hohen Unſchaffungskoſten des Mäterials im ſtän⸗ 

digen Wachten. 

Zu Kapan beſiſfert ſich das Deflzit der Elientahnen 

ſür das Kahr 1½½auf eine halbe Miſliarde YHen — bi Milliar⸗ 

den Papiermarl —, in Krankreich auf 1,4 Millläarden 

Franken, in Italten auf anderthalb Milliarden Vire. 

Die deutiche Induſtrie ſtehremtt ihrem Erpreſſermanöver 

nicht allein. Ju vondon tttat elne Kapitatiſtengruppe Monopol⸗ 

recht für die ſtädtiichen Rerkehrsmittel verlangt, wogegen ſie 

ſich verpfltchten will, & Müuionen Plund ſufyrt zu Meubauten 

zu nerwenden und dadurch Ardeitslofen Beſchäſfttaung au 

geben. Dori will man aber mit dem Schlagwort der Arveits⸗ 

loſigteit, welche kort gegenwärtig die größte Sorge iſt, die 

Erpreüung vornehuten— 

Auch die franzöſtichen Kapitaliſten ſeben jetzt ihre Zelt 

gelommen. Die Eifenbahnen in Eliaß Vothringen, die im 

Staalsbetrieb gepakten merden, ſollen an eine Priuatgeſell⸗ 

ſchaft, „Compbanie de l'Eit“, verſchachlirt werden. Die orga⸗ 

niflerten Eiſenbatner verkünden den ſchärſſten Kampfugeten 

dieſes Attentat. 
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Säuherung auch der ruſſiſchen Gewerkſchaften. 

Mehrere rußiſche zemerkſchaftsräte haben eine 

Zäuhberungsaktiun innerhalb der Geworkichaſten be⸗ 

gonnen. Sie ſoll diejenigen Elemente aus den Ge⸗ 

merkſchatten ausſtußen, welche durch den Eiuftuß des 

neuen nitökurijes den gemerkichaßllichen Auſ⸗ 

goben eutfremdet worden ſind. In Odeita eiſt, der 

Meskauer „Prawda“ zuſolge, vor allem die Metall⸗ 

arbeiter⸗('emertichaft, deren Mitglieder fahlreiche 

vrivate Rrodültionsverbände gevildet haben, ſeruer 

die Gewerlſtgaiten der Arbeiter der Tabat- undſchemi⸗ 

ſchen Indutrie, die in hohen⸗ Maße Heimarbeit be— 

trelben. much in die Gewerkſchaft der Arbeiter der 

Mahrnnasniltelinduitrie ſind viele nichtproletartſcht 

Elemente eingedrungen. 
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Ententetapilal in Oberſchleſien. Bei der Entſchei⸗ 

dung über die Aufteilung Oberſchleſiens haben, was 

uns nicht verborgen blieb, natürlich auch ſtark wirt⸗ 

ſchaftspolitlſche Intereſſen der Entente eine Rolle ge⸗ 

ſpielt. In kurzer Zeit hat bereits e ügltſches, 

ſranzöſiſches und italleniſches Kapital 

Einzug gehalten in den Unternehmungen, die in dem 

an Polen abzutretenden Teil gelenen ſind. Vor allem 

wird man die preußiſchen Staatsbergwerbe, die 

nunmehr in volniſchen Beſitz übergeben, privat⸗ 

kapitaliſtiſch auſziehen und den genannten aus ändi⸗ 

ſchen Kapitaliſten überantworten. Die Beleiligung 

des franzöſiſchen Kapitals mird mit 5oh Mi llionen 

Frank angegeben, die übrigen Beteiligungen ſind in 

ihrem Umſar noch unbekannt. Die Ententekapita— 

liſten heimſen die Erfolge ihrer politiſchen Intrigen 

ein. 

Kommnuniſtiſche Falſchmelduntgen über Hungerſtreik. 

Die „Rote Fahne“ berichtete am mn. Rovember, daß die 

hren Zuchthans verurteilte Hedwig Krüger ſich 

e Tagen im Hungerſtreik befinde und infolge 

des Streiks „völlig apathiſch auf der Pritſche liege“. 

Dieſe Mitteilung trifft, wie die P. P. N. von zuſtän⸗ 

diger Stelle hören, nicht zu. Frau Krüger hat bereits 

am 27. Nonomber den ngerſtreik aufgegeben. Von 

den 3 Gefangenen im 6 ggeſängnis in Naum⸗ 

burg, von deren Hungerſtreik die „Rote Fahne“ gleich⸗ 

ſalls berichtet hatte, befand ſich am 20. November kein 

Gefangener mehr im Streik. 

Die Fahre der Rechtsuullchiflen. Bei einer großen 

ratton in Hambnrg haͤltten einige Bewohner 

ongle Vartcikahne provokatoriſch zum Feuſter 

Ekl. Mon den Demonſtranten wurde denn auch 

in des Hotels „Itzebver Hof“ aufgeforbert, die 

u, und erſt als ſie dieſem niche nvicht nuch⸗ 

ée die Fahne gewaltkam beruntergeholt. Als an⸗ 

hatte ſich nun der 11 jüprige Schüler B. vor 
sericht zu verautworten. er Verxteidiger 

len, daß der B. gar nicht als Täker in Frage 

»rſt dann auf die Fahur getreten habe, als dieſe 

slich zerritten und nicnht mehr zu arbrauthen war, 
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Danziger Nachrichten. 

  

Dezember. 
Dezember iſt die Monatäfriſt, — da mancherlel äu 

kauſen iſt. — Tas Weihnachtsſeſt ſteyt vor der Tür: 
—., „Was ſchenk ich dir? Laas ſcheulſt du mir?“ — Fur 
alle überflüſſgen Dinge — iſt heute Kleingeld retht 
geringe, — jedoch auch hüchituodwend'ge Sachen — ſind 
heute fäuflich kaum zu „machen“, ieweil die 
Preiſe. . .. Na, du weißt — verehrter Leſer, was das 
heißt! — Mußt Sohlen an den Schuh du pappen, — 
lanuſt einen „Blauen“ du berappen! — Vraäuchſt du 
gar Mantel, Rock und Hoſe, — ſo wäthſt der Preis ins 
Rieſengroße! — Und Wüſche? Veſſer iſt, ich ſchweige — 
daß ich Unendliches nicht zeinge — an Zahlen, die 
valutazähe — hoch klettern bis zur böryſten Höhe. 
Mein hieber Kreund und Zeitgenoſie, — kaufſt heute 
du ne Wurſt vom Roſſe, — ſo mußt du ſoviel dafuür 
zahlen, — wle für 'nen Hafen einſtensmalen! — Kar⸗ 
toſſeln, Aepfel, Mehl, Gemüſe. . . — lern' rechnen 
erft bei Adam Rielel — Denn mit den fimpleu Zahl⸗ 
begri — itſt heule du nur ausgepfiifen! — 
Gleich Goethes Wauft muſit du's verſteh'nt „ aus einer 
lump'gen Eins mach zehn — und machſt aus zehn du 
raſch dann huundert, dann wirſt du allgemein be— 
wundert. — Das neue Hereueinmaleins brauchſt du 
iun dieſer elt des Scheins, — wongroß ſteht anndes 
Lebens Tür: — ein jeder Wert iſt heut Papier! — duas 
du gibſt aus, was du nimmſt ein. — tiſt „S und 
blelbt auch ſtets nur „Schein“, — duas iſt (das Leben 
zeigt's mit Klarheit) — ein Gleichmis, halb uud halb 
auch Wahrheit! Und wenn du's ſonſt auch ſchön 
empfunden, wird es in dieſen Norjeſtſtunden — 
beſonders deutlich dir nun werden, — daſt alles, alle 
„Schein“ auf Erden! — mit Mieſenichritten gehr 
berannter!n Obſ dutnun traurig oder munter K. 
bletpſt, das iſt ganz egal — dem Wuchervampir 
pital, — der ſitzt und müſtet ſich den Wanſt:, b, 
wenn du magſt, leb', wenn du kannſt! — Ich kehr mich 
nicht an eurem Grimme — und ſehe, daß ich oben 
ſchwimme!“ — Doch alles das, ihr lieben Leute, 
weiß ſchließlich Jeder ſelber heute, — ſo daß von wei⸗ 
teren Ergüſfen — ich mir den Schluß werd' ſparen 
mitſſen! 

  

   

     

  

  

   

   

      

Aſche auf den Büirgerſteigen. Die Hausbeſtithzer ſind ver⸗ 
pflichtet, bet Glätte auf die Bürgerſteige Sand oder ähn⸗— 
liches Matertial zu ſtreuen. Dieſes Materlal muß aber der⸗— 
art beſchaſſen ſein daß es nicht groke Veläſtigungen ſür das 
puölikum mit ſich bringt. Das Streuen von Sala iſt inſo—⸗ 
ſern gemelnſchüdlich, als das Salz die Sohlen zerkrißt, die 
jetzt ſehr teuer ſind. Rehnlich liegt es mit der Äſche. Wird 
der Bürgerſleig mit Alche beſtreut, ſo verſchleppen die Fuß⸗ 
gänger die Aſche in die Zimmer. Deshalb war das Streuen 
von Aſche verboten. Während des Krieges, als es an Pfer— 
den und Menſchen mangelte, erlaubte der Magiſtrat vorilber— 
gehend das Streuenemit Aſche. Er hat dabei arwin wohl auth 
an Abſuhrkoſten ſpäaren wollen. Jetzt aber haben wir einen 
Ueberfluß an Arbeitskräften und esz würe ſomit angezeigt, 
diefe Erlanbnis wieder auſauheben. 

Herabgeſetzter Goldkurs. Der Ankauf von Guld für das 
Reich durch die Reichsbank und Poſt erfolgt in der Wache 
vom 3. Dezember bis 11. Dezember zum Preiſe von 72D Mk. 
für ein Zwanziamarkſtilk“ (in der Vorwoche 85n Mk.), Bal) 

  

    

  

   
       

ark für ein Zehnmarkit wür die ausländiſchen Gold⸗ 
münzen merden entfprechen K gezahlt. 
be- Weer — * 
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Wenn einer es ſchlau macht. 
Eine luſtige Geſchichte von Ludwig A näzengruber. 

(5.) (Foriſetzung.) 

„Nach dem Waſtl fragſt? Nach dem Waſtl fragſt?“ frante 
wie ein Papagei ſchwätzenb, der Dieter dagegen; denn die 
Arl, wie die Wirtin ſeine Geſchichte auſnahm, behagte ihm 
nicht und ihn beſchäfligte eben der Gedoanke: Was das Don⸗ 
nersweib nit dazu lacht? „Ja, richtig,“ ſaate er, ſich mit bel⸗ 
den Händen durch ſein krauſes Haar fabrend, „das will ja 
auch uvch erzählt ſein. Alſo, daß lib ſane, wie wir den Verdl 
los waren, laſſe ich ein Spiel Karten hergeben; denke mer 
noch, gctrunten wäre ſchon mehr als zuviel, und der Waſt! 
baltet da eh nit mit, ihm zu einem Beitvertreib, denk ich, 
deun daß er ſo ein Splelraß wär, wie ſich nachber herausge⸗ 
ſtellt hat, das konnte ich mir nit denken, Wirtlu! No, gut, 
der war hleich dabet, und wir ſpielen, erſt um die Zeche. aber 
ich habe meinen Widerpart gleich erkannt als einen, den der 
Gewinn hitztg macht und der Verkuſt nanz unbeſinnt; ſo laß 
ich ihm denn die Freude, ſolange mir die Karten ſchlecht go⸗ 
falten ſein, mich nach Herzensluſt aitszuſackeln, mit dem erſten 
auten Blatt in der Hand heb ich aber an, den Einſatz zu ver⸗ 
doppeln, ich gewinn einmal und wieder und ein anders Mal, 
letzt hätteſt du den Waſtl ſeben ſollen! Vor Witt und Haſt 
keonut der ſich nit aus, mit Mlättern. worauf die Sau keine 
ichel gäbe, dupktert er, und endlich ſietzt er da, nachdem er 
g hüberm Kopf und den Voden unter 

uus dem Stall verſplelt hat und 
iefel voum Leib, ſo daßt lch ihn in 
ümpſen hätte hinausjagen kön⸗ 

dle Wand, und der Schwitz is 
e Zähne haben geknarrt, wie 

ſein 4 au war völlia 
bas „Ar 
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Montaca, den 5. Dezemder 1921 

  

Merlänsettung der Gülliak-itedauer der ütriprurge; 
nife lür ren denttlhen Urtprungs. Auf Nut-ag der 
deiétammer itt die Gütttatetsbauer der Utsprünn 
niſſe der Handelsflammer altz Erſav der dentlar Ginfuhr⸗ 
beseillleuna tür Waren, kie aus Teutickland fammen uoder 
im Frethtaat Tausdig aut deutſchen Halblabritaten oder dettt⸗ 
ſihen Nohſtoſſen hergeſtellt find, bis zum 31. Dezember 1021 
verlüngert wordey. 

Der Invalibenv-rbaud kat zu Mittwuch, vormittags 0 
NMyr, eine Nerſamnmtung einberuen, in der die Rot det In⸗ 
validen zur Eprache gebracht werden koll. u dieier Ver⸗ 
ſammluntz lid ble Rolkstaßdabgeordneten und Siadtper⸗ 
ourdneten eingeladen worden. 

Der Laugfuhrer Micterverein beruft zu Dienstag, den 
6.Dezember, eine Genetalverſammlung ein— 

eng⸗ 
an- 
11⸗ 
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rüung. Ter Crtsauaſchuß der Vertrauenbsänner fur die 
ü enrerſicherung bes Kreiſcé Da r*i ung 

tlat, allen bet ber Reich hrrungsanitelt kur An⸗ 
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aukammen zu laßen. Es werben daher alle im Kreitr Tan⸗ 
ainger Nicherung wohnenden Ängeitellten erincht, ture nä 
V.A· ſöofprt bem Schriftführer S Cersçonsſchußes, 
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vinnen. Th E tir auf Sie 
Leert, Durch Auit 
den Me rung kommen wir dem Speiatis un 
Der Norkraß kand bel den Mitgliedru nſtieittge Aun     
Kerivlaten dann die Rorſtandswahlen ſr das u 

fahr tuea, r herige Korſtand murde miebere 
Nür Htoen. Fiicher, der lein Amt als Kaffierer niebe 
hat, murden neu gemählt: Zum u1. Kaſfierer 
Schmars und zum 9. Kafflerer Gen. Heiur 
lowökt. Als Delenterter für den demnächſt ſtattiin 
Kreisvertretertaa murde Gen. Wiehler, als re⸗ 
te: Gen Mudnifj BSaner shewählt. Die Verfammtune be⸗ 
ſchäftigee ch danun noch mit dem Winterkeſte, 

Nus den Gerichtsſälen. 
Schulkinder und Generalſtreik. Wegen verſuchter 9 

gütng oder aroben Unfugs hatten ſich vur dem 5 
10 Perionen aus Henbude zu veranlworlen. Auch bie 
inder in Heubude follten ſich am 4. Lluguſt am Ge— 
ſtreik beteiligen. Dle Eltern hatten ihren Kinder angekagt, 
nicht zur Schule zu geben. Aber nicht alle Kinder hatten 

a nund ꝛer ſlellten ſich de 
unden Schnikindern, ſieeſ 

die Schule aus. 
Srünſücht auf 
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ten St ſeblener 9 
Einſprren und beſt idere durch Weͤdrohung gen 
zu baben. Tie Schnlkinder gingen auch ohne Redr 8 
nuch Hanſe. Das Gericht verurtellte die Angeklagten ut 
wegen aruben Uufugs zu ie ihn Mark Geldſtrafe. 

Eine ſchlanfertiae Fran. Auch Frauen ſind nervös ge⸗ 
worden und ſuchen mit Mewalt zu erreichen, was ſie mit 
dem Verſtande und mit Vernunftaründen nicht crreichen 
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ů hält. Ich ſetze die Wirtin.“ 

    

ko, uo, Mirtin, brauchit keine 
ſo finſtern Augen zu mächen. Wirſt es la jeßt wohl ver⸗ 
ſlehen, daß ich neiagt babe. re dir der Waſtl recht, müin⸗ 
ſchet ich mir nir Beſſerrs, denn der müßte dich mir ausfolyen, 
dem hätte ich dich aberwonnen, aber ſeelenvergnſiater machet 
mich doch, wann du keinem ron dö zwei was wiſſen wollteſt.“ 

Die Wirtin batte ſich nach dieſer proſatſchen Arselnander⸗— 
ſetzung haſtia von dem Stuble erhoven, autf dem fie vorhin, 
der ppetiſchen Einladung Tieters ſolgend, ſich ſo bedächtig 
niebergelaffen. „Es is ſchon gut,“ ſante ſie rauh und ſtreuge, 
„Des weitern verlange ich mir nichts zu höreu. Ich bin 
dir zwar Dank ſchuldig daſür, daß du aufgewieſen haſt, in 
welch Elend ich mit einem wie dem andern von döb zwei ge⸗ 
raten wäre.“ 

„Na ſtehſt? na ſiehſt,“ lagte der verduzt dareinglotzende 
Dieter. „Den Dank ſollteit eben bedenken!“ 

„Aber in Wahrbeit muß ich dir doch ſagen,“ ſubr die 
Wirtin fort, „daß auch dn mich in der heuilgen Nacht ver⸗ 
trunken und verſplelt vaſt.“ 

„No, ſel geſchelt, Wirtin! 
rilt ſuchtelte ratlos mit d⸗ 

        

  Warum denn?“ Der Exkavalle⸗ 
niit d rmen in der Luft 5 

Die Wüirtitin ſah ſich nuach dleſer proſalſchen Auseinander⸗ 
Ernſt, warum? Haſt du dich nit den beiden überlenen ge⸗ 
zrint? Haſt du nit acszeint. daß du dich noch beller wie die 
zwei auf das Saufen und Spielen verſtehſt?“ Hlerauf kehrte 
ſie ihm den Rücken au und aing aus der Stube, ohbne auf 
dieſe doch fehr etudrinatich gettellten Fragen eine Antwort 
abonwarten und, ſahs ie nicht Zeit verſchwenden wollte, kat 
ſie goaun recht darau. deun bem Buchfelder Dieter hatte es 
die Rede aründlich verſchlagen. 

Er ſtand kanar mie verdrunert, erſt das ſchallende Geläch⸗ 
ter der Nandl bruchte ihn wieder zu ſich. „Himmelkrensſtern⸗ 
eloment!“ ſuhr er gut ⸗Was lachſt? mit Vuft gähe ich dir 
paar Ohrfethen, bashaftes Menſch' — Kerzwieſelte Tumm⸗ 
heit! Jetzt w ich es, a nit ſchlan, wenn man 
IE ſein muün 

  

     

  

  

  

  

    

   

  

         

    

  
  

    
Man 

  

niud zmar kümimmer — aus dem 
erinnerte er ſich, was er ſeine 

  

Wellage der Danziger Volksftim 

  
  

  

         
kennen 
„.1 üeen 
Qirtrer: 

Shein bette ſich 
üin vrr- 

2 
Aneelt 

iitz den 

Atreit 
nl, Das werlchn 
ütem Glauben br⸗ 

Larf Weldctrafc. 

  

   

   

    

  

   

      

   

  

ürandertverkelleuer binte 

  

   
   

  

richt murde über eine Steuer! üatr telchaing verhan dit eine Warnung für dieienigen in, die ſich non ünder der 
werbäſteuer oder Wertiuwach 236˙1 
Schloſter⸗Ehe 
galle em v 
Sei ter EirH zahrcu. 
dann aul ,etarf Mark herab 
daßt dte umme im & 

Der ut 

       

  

   

    

    

*id—⸗ 
nuir ar! 

er wollte dabel au 
z*! M 

   

    
   

  

      

    

ivuren chr luam aber be 
fer wirrde rnlastrag wenen 
nenen den Kanter wenen Hehleretne 
zu der Lertendtunn nicht erieht 

  

      

   

  

   
   

  

Trr Rerka. 

          
Lir Suche lo varttchen, als „or ber Kaut b Marf betragen und ſei der Wethrt uure * tran 

   

    

keiſtungo! 

iit ſchließtich nun dem virteutar »ingtaocen ep 
An ektaaten wurten zu ir rh arl Wi 

Keinen Rreun Etn atter a 
Lan (Aeheim uie mant aus v! 

       

     

   
   

  

tum vobi 
ihur Ec:    

  

    

  

gelhtt9üne 
in beutchen nur 

2 DTer zmette Ftim Macht⸗ 
gefindbel, brir mernng. Paß der 'einch heimttwer 
Müchtlokale meh onen »riuten kann 

Der Vetektin mob Hill zetate 
Antorderungeni ô6 Neruſes gewachien. 

   
bringen 

btt. 

Knel-Litpirt ein E 
iſchen 

     

   

  

dSein 

  

   

  

„Lebender 

        

    

  

An olle Freunde der Arbeiter⸗Jugend! 
Am Neuiohrsintze, Spnntag, ben t. Jannar 192²,„ 

abeudses Uhr, kindet in den Danziger Feßtfälen (früher 
Werſiſpeiſehans) eine 

Sunnenwendſeier, 
außaliet vom Arbeiter⸗Jugenbbund der Krelen 
adt Dauzid, ſtatt. Mitrelrkende ſind die WMitglieber 
intlicher ArteiterrJugenbrereine im Gobicte der 

Alle Freunde und Vekannte 
ung ſind an dieſer Feter herhlidn ein⸗ 

   
    

  

  

     

   

      

    
den? Programm: Mufikaliſche 

ne.!. Reigeu, Getaug usiw., Eynuen 
üge, 

  

                rogramme 

itt berecht    

  

ů ſin3 éken Zunßendlunk⸗ 
tientireu, in den Inzenbheimen aller Arbeiter⸗ 
Jugendçvereine, i ariat der SMI., 4. Damm 7, 
und in der Buchhandlung „Kolkswacht, arn Dyprnd⸗ 
baus 6, zu haben. Der Zontralvorſtanb. 250 

W0 

  

   

  tion ſchuldig ſei und bezing in aller Eile, wie er ipäter oft 
eingeſtand, zu der vorhergeleiktrien eine neue — PTümmlbeii. 

„Nandl,“ ſagte er, „laß dir ſagen, du maaſt es glunben 
voder nit, mir war eigenllich wenin an der Wirtin gelegen.“ 

„ dn mir ſchon fr ilit,“ entacgenete die Dirne 
ſchnippiſch, „i be ich es ul.“ 

„Laß dir ſagen.“ fuhr er gewichtig fort, lieber wie dös 
hochnafete. ausfutheriſche Weibsbild mwärſt mer ſchon du. 
Sthau, könnteſt bas Muul hahten über di⸗⸗ heutigt Nacht — 
Es käme nir darüber unter die Leute, deun die audern zwel 
werden ſich hüten, davon zu reden, — ſo nähme ich dich zum 
Schatz.“ ů 

„Ei, mein Jenerl, was frage ich nach ſo rinem. — Schätze 
genng!“ 

„I beirate dich. Das macht uuch die Wirtin irre am 
Glauben und nimmt ihr die vun, was darüber zu ver⸗ 
lauten.“ 

„Ernſt?!“ 
„Wenn dn nerſchwiegen biſt!“ 
„Es gilt, Dieter, von mir krieat kein Menich a Slerbens⸗ 

wörtel davon zu hüren und auch für die Wirtin ſtehe ich 
Sir, dte läaßt es Sierühmen ſein, wenn ich ſage, wir wären 
läuaſt bevor ſchon handeins geweſen. Aber, wann du nit 
Wort halten, Dieter, Spaß verſtehe ich keinen, ſo ſchreie ich 
dir diene chte af vyfenem Platz aus!“ 

Ein leiie ltef bem Dieter über den Rücken, als 
er ſeine on nen Abüchten wiederholt beleuerte, dann 
ging er und wälzte in ſelnem weinſchweren Kopſe den zwel⸗ 
ſelträchtigen esauken berum: ob cs wohl „ſchlau“ gehan⸗ 
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Weihnacht! Kaſernenſtube haben kle ſith wohnlich etngerlchtet, aber nom iſt. Daß damit auch ein moraliichro Sluten der QAugend 

preuhlſchen Kafernenhoftoun war nichts bei ihnen zu merken. Dand in Hand gebt, Iſt lotcht erktarttch. .— Und dann aber, 

„Noch iſi der Heiland nicht erſtanden. ..“ Bald ſaßen wir zulammen und ſprachen über Geſchichte, Aul⸗ liebe Kreundinuen und Freunde, mit Stols neunen wir uns 

yde D en Menſche ů gaben und Ztele unſerer Mewennng. Sie waren alle mit revoluttonâre Kamplorganttatton, und das lönnen wir ge⸗ 

„Und Frlede auf Erden un den Menſchen ein Eiſer dabel. Und kwlchen der Wewegung in der deulſchen rade aul dem Gebtete des Tanzes ſein. Sett cinmal um 

    

  

  

Wohhgeſallen“ 
Helmal und der kin abaetrennten Panzia murden neue euch! Mas hat denn nuſer Nolk ſv tich in den Ahnrund ge⸗ 

Lft hat in den Jahren unſerer Kindhelt dies Krficken geſchlagen. Es war la dielelbe Spracbe, dasſelbe rilen. Iit das Unbeill und die Not nicht dadurch entſtan, 

„Friede auſ Erden“ unter dem Glanze des Melh- Sethnen und Wollen. 
drn, daß wir nichi früh genug erkaunt baben, wie unſere 

machlobanmes uns in dle Threu geklnanen, oft aber Am näthſten Normittag Uummelten wir zu viert durch die [ganze kulturelle Eutwickelung burch⸗ die lapitaliſtiſche Wirt-⸗ 

auch Lonnten wir uns nicht am Glanze der Kerien er⸗ Stabt. Danzla iimſchön. Man muß immer wirder an Nürn⸗ſchaftsordnung In falſche Babnen geleutt wuürde? Man bat 

freuen — Nol und Glend waren eingesogen. Aber bera denten, wenn man leine alten Tore, ſieht, wenn mäan die werttätige Meuſchheit durch Pperetteuſchlager, Tanzver—⸗ 

iumer klaup es „Und Friede auf Erben ...“ —.— burch betalien Gaihen uud Gahchen ſtrelft, an benen das eatte dor tert Ku nse, vetäuben walhen; das 

Mun ſchon bald zwellauſend Zahre lehrt die chriſt⸗ Leben vorbetbrandet, und beſtändig wird man baran erinnert, 400 te ihr Erholunn uon er ſchmeren alltäglichen Arbett ſein. 

3 lirche, datß — Sueſl hte be dà Cbriſtus, de daß die Geſchtchten, die dieſe alten Winkel ersählen lönnen, Sind dieſe Veluſtlaungen nicht bloße Imſtalionen ſener 

Liche Sbirchte, dan, am Lueünaghnsa end Chinus, der aus einer lönaſt verltundenen Seit, v, uun berltberrrichen. Höſeichten und geiſtlolen Verauile, anen der beäbenden Volts⸗ 

Hoiland, der Erlöſer, neboren iſt. Gläubig hat lange, Phutaa beiuchten här dte Marienklrche, ein herrliches Ge⸗ klafle? Daß dabei alle Innerlichkein und Wahrhelt echter 

lange Heit auch bas Proletariat auf dleſe alte und [bäudr, das uns annz gelangen nahm. Man muß die Kirchen Freude verloren ging, ilent kler auk der Hand: wollten dte 

ſchöne Mär gelanicht, ehe ed zur Erkenntuſs kam. Dauzigs und ſeine mittelalterlichen Baltten geſehen haben, Veranſtalter ſulcher Tanskränschen doch auch nur Geld ver⸗ 

„Friede onj Erden —„, Gab es denn jemats um den aganzen Mein der Sladt würdigen au können. An dienen. Und die Wirkuug war, daf dem Nolke dit Seele 

Frieden? Büugelte nicht immer und immer mieder anderen Stellen merkt man die Haſenſtadt. Fluſſarme durch-verloren ging, und dahß heitte die weniaſten echte Frende 

die alles verzehrende, freſüende Flamme des Krienes Zichen das Häuſermeer, und wenn an⸗ beiden Selten alle [kennen. Wir, dle Jugend, konnen erſt wieder Abhllfe tun, 

Mald hier, b. aX Gab es de 1—512 Tlirme. Kräne, Lagerbäuſer in malerlſcher Folge ſich dicht zolr müften des Pudels Kern kaßen und die— Seele des Volkes 

empor? Vald hier, bald dort. Gab es den helnee U ů 
ů 

Mbe? — — Und dann lam der Meltkrieg. Wier ent⸗ an dle Uler drängen, daß man meint, von ihnen aus mii derrevoluttonteren. Genau ſo, wie wir aeuen Alkohol und Nilo⸗ 

— Hlich Jahre ſle De Wal ſir ü ber di Erde Hand ins Waſſcr reichen zu können, dann beareſft man, tin kämpfen, um unſere Körper zu gefunden, ſo kämpfen wir 

u iche Ja rE, tol 6. b Wadn, An die W8 „warmn die Tanzinertie gern von ihrem „nordiſchen Menedig“ getgen den Tanzſaalemit all ſeinen Auswüchlen, um unſere 

Menſchen wurden zerfetzt, zerriſſen, zeritampft. Mil⸗reden. Hinler den Laaßern und Häulern aber grüßen die [Seele, die Nolfaͤſeele zu gefunden. Es iſt nicht Moralpredigt, 

lionen Tole, Millionen Witwen und Waiſen, Aber⸗ gräne und Bauballen der aroßen Schilſswerfteu. Daß iſt [dte wir euch halten, liebe ſunge Menſchen; es iſt lediglich 

iauſende von Krüppelu, in einem Meer von Blut undef‚ das gegen wärtige Panzig, dle Stadt mit den Werkten junendliches elüht, revolutionüres Wollen, bas uns ver⸗ 

Tränen erſtickte die Hofinung auf dies „Friede auf Pund Kränen, mit den Ranken und Laufhäuſern, und Palen Ult anlaſit, euch gerade in dielem Punkte die Angen zu öſſuen. 

Erden“, ging der Glanvemſan den Meſſias, den Erlöſer der wirtſchaftliche Machthaber. Eine polniſche Bank löſt dle Es ailt für uns, eine neue geit zu bringen, der Welt eine 

vorloren. Und gerade uns Jungen Ging bitterharte andere ab, dieſes“ ebände tſt den Nolen zuneſyrochen wourden, neue Menſchhelt n ſchenken. Seid Kampflugend in allem, 

Erkenntnis auf. Ein Auſſchrei der Onal entrang ſich ſene Kaſerne wird ihuen zufallen, und ſv geht es mit all den kämpft gegen den Tanzſaal! 

bänden des Meiches und des preuit⸗ 

    

      

    

Einrichtungen und „5          

  

ſorer gepreßten Bruſt. — U troßig wurde un — ; ů K 168 im 

un erer gepreßten Brnſt Ind trotzig mutde⸗ unſer ſchen Stat Die Fikenbahn iſt volnich, und der Hafen iſt Veranſtalt en im Dezember 

Mut, Krieg dem Kriege gellte unſer Kamyfſchrei. — für die Palen da Das ganze heißt lant Friedeusvertrag: 

Und doch wollen wir Weihnachten ſeiern — — reii Dan; ö 
Ortsgruppe Danzin, 

Freiſtaat Dandig. 
Leim: Weldengaſſe 2, Reiterk ſer Zi 8¹ 

— — uuhvenne — — Mitdem„Krei“Raat iſt es nicht weit her, denn dteſes Land eim: We ena e 2, Reiterkaſerne, « immer 81. 

denn es iſt Sonnenwende, Winterſonnenwende. — — weiß nicht, wie es ſeine knanv viermalhunderttaufend Cin⸗ Dlenstag, den 6. Dez.: M= henarbeitsobend. 

Mehr und mehr hatte ſich die Finſternis ausge“ wuhner ernähren, wie s ſich behauvlen ſoll in feiner Abae⸗ Mittwoch, den 7. Dez.: Volkstanz⸗ und Vreltſpielabend. 

breitet, die Zonne ihren liefſten Stand erreicht. Doch ſänoftenenheit. Rindeunn iſt noluiſches Geblei, unr im Oſten Sonntag, den 11. Pez.: Halhtagestour Olivaer Wald; 

jettt beginnt der Aniſtieg, der Kampi des Lichts, der arenzt der nat an die deutſche Heimat, an das aleichfalls abends: Weimabeng, 

Sonne mit der Rinüernis, bis endlich die Sonne hell⸗ angeſchnitteue Sſturentzen. Dleie Not fühlten wir auch im 8 Musenban den wd 

ſtrahlend den Sien erringt. anrhie, — rensſſen, aib emmerrggen — Müntwoch, den K. De 

ů OEVi ̃; ů 70 um den oleichen Abutbmus zu fühlen, dur die Bewegung m — ‚ * 

Olt em endliche Süe des e Herz 15, Lundes das ideate Wehen nieder. Am Sonntes mareh wir vena memUn, ug, Ii ů 

Alten an dem endlichen Sien des Lichtes verzweifeln [den ganzen Tag suiammen. Anes wöeliche wurde beſyruchen, Dienztaa, den vb. Dez.: Vortrag des Geuoſſen Klah: 

wollle. Aber wir, die neue Jugend unſeres Volkes, und wauch einem ſchleuen ſich nun doch Ausſichten auf ein „Was ieeine Verfaßung“. 

wir (laubten und hofften feſt aut den Erlößer, den mmen zu eröftnen. Als Snlun nrch einmal reliaa, 22. Des, Anſtaudfepung und Retnigung des 

Crlöſer Sozialismus und verzweifeltten nicht. In „Lan mir immerer en ſein werden durch Jugendheimes. „ 1 — 

ftarrer, ſchwarser Unmiſenheit veünden ſich noch weite die Künvena., nuftron den feice eein ner 5 Wuubin dey ů Sen, 

Maſſen des Inngprolctariats. Dieſer Unwiſſenteit um di einert durch den l essnenn n ldenenſeatg. Keke⸗ 

giltennier Kampi. x Nicht ruhen und nicht räaſten dürten 
weutſeobend, Rele— 

wir, bis unfer tieſes, beißes Sehnen nar Erkenutnis 

und Wiſſen, unſe. Abſchen genen alles Häßlicke und 

Schlechte die ganze Ärbeiteriunend durcnmdrungen Het. 

Lir ſind der Funke, der zur hochaufloͤdernden Klamme 

werden muß. In unkerm Herzen liegt die Sehnſucht 

nach einem nenen, beferen Leben. Wire! munns 

eine neue, beiſere Welt, eine neue Kultur ſchallen. In 

beiliger Entruiß 

            

  

  
    

    

: Mädchenvorleſeabend. Referent: 

Der Sinn in der Kteldung.“ 

Loſe⸗ und Vyrtraasabend. 

abends 6 Uhr: Mitalteder⸗ 
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it. 
och, den 28. Dez.: Allgemeiner Uebungsabend. 

men, und in finden an jedem Monteg, abends ab 7 Ubr 

en zum unter Leiinüna des Gen n Miüller Geſangöſtunden des 

Anfruf zume]ugendchors ſlart. 

gugend über die Zur Sonnneuweund 

und Wid⸗ läukige immtt: 
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    eier teilen wir ſolgendes vor⸗ 

Eſik, Prolog, Vorleſung des 

„Meigen, Mezitation, Ge⸗ 

erung, nachdem unterhalten⸗ 
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gwullen wir ankämpfen genden den 
urtett, Wol uun G 

Sumpi der verweſenden bürgerlichen & ultnr“, die mit newegung ietzt weniner oals des Beiſammenſein bei kle Kaffeetaſet., Anmeldungen 

ibren Tanzluſtbarkeite Tinleeliengeln * (Ilus der „Arheiter⸗-Jugend“.) hierzu ſind bis um 11. Dezember an die Jugendgenofſin 

breu Tanzluſtbarteiten und Tingeltangeln leine 
ä H. rtmann zu richten. Näheres iſt im Jugendheim zu er⸗ 

Kinltur mehr iſt. CEüne GWemeinſchaftundein Irzei fahr 

Wille werden uns den Weg weiſen. Und gleich wie Arkeite aal. bheuden Leranßgaltungen ſind ſämkliche Mit⸗ 

— 3 —iun * 2 3 „ „ 

1 K u 

die Sonne die Finſternis ſiegreich durchbricht, io (Elus U and Land⸗ berzlich eingeladen. 

  

der   

D er nach micht kaiſtert? 

ſen von Sümtliche Mitglieder ſind verpjlichtet, im Dezember ihr 

i obuch an den Unterkaſſte oder im Heim an den 

nriefern. 

Crtsgruppe Langtuhr. 

(Heim: Telegränbe ükaſerne.) 

äßdchenabend. 

     
werden auch wir über alle Wideritände hiuwetz den 

Dieg erſtreiten. 
Unb wenn dann im dunklen, : 

Wald die Flammen emporlodern, da 

in unſerm Herzen geloben, ſters treu und feſt in von Voe 

und Slurm zu unſeren Idealen zn balten, inß mwer 

ſoll uus umſchlängen, ein Wille uns durcheucken. Landten 

Aufwärts und hkinan! 
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rin unſerer, 0 

kleicht dadurch äu erkläre 

angen Kriegsiabre Tanzvergnügen anar nicht vder 

n veranſtaltet wurden. Zudem ict es verſtänd⸗ Mittwoch, den 14. 

die Ingend etwas von der wirtſchaſtlichen Mot, Preliag, den 16. D 

Mitlwoch, den 7. Tez 

Freitag, den 9. Des 

Sonnia 

   rſchenabend. 
zuter Abend in Zoppot— 
üdchenabend. 

Mitaliederverſammlung. 
Burſchenabend, 

  

    

    

Bei der Danziger Arbeiterjugend. 
Won Erich Ollenhaner, Berlin. 
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G Slei 5128 Zum Zugendlei Aybhes fuillſe ; % Afeh 6;, zM Lar Aa — „ 

Das i 0 me terimns G lie ich u die auf ſihr reien will und im Tanzſaal Zer⸗ enntag, den 18. Dez.: Tegestvur. Näheres wird uych 

Tasre ‚e Me mir die au nen wir nun zum Tanzſaal? Es fbpetauntgcgeben. 

Ancrielßunde vo ung de à ſeine Fahrkarte bolt ſein, wenn man den? verwirft; Ingend Dienstag, den W. Dez.: mMädckenabend, 

     
     
   
   
    
    

und dann ſeelenrubig durch die deutſchen Lande fährt. Denn und T. 
And D. 

zuſammen und ch gar nicht von E ‚ en 21 ezember: Breilſpiel- und Le eabend. 

Danzig iſt Ausland. Mian braucht einen Paß, das Viſum cinander 
Mittwoch, den 21. Dez G viel. ů 

Und deshalb pflegen wir ja auch den Freitaa, den 23. De Buürſchenabend. 

    

      

   

  

   

   

         

      

  

                 
        

  

  

        
   

Vübr ben Kor inio und dann ern kann es losgehen. . enn die neuesten geichmackloſen Sonntag, den Dez.: Welhnachtsfeier 

e ma L ament! E N 
u 74 Sonntag, den ⸗5. Wel 915 „ 

i1 ů1 n Vol amme“ Da mandolt man gu⸗ ch gar nicht melir als ſolche anzuſprechen. ienstag, den 27. Dez.: Mädchenabend. 

erß iu. en ch heicheinigen zu laſien, em Arbeiteriugend m geweſen iſt, der Mittwoch, den 2. Dez mMeidenagbend. 

Edieie Beſche! icen, bern nichr Wenich bekannt ii an zerlich tanzende Burichen und chen geſehen, unſere Zreltag, den 3u. Des.: Geueralprobe. 

dieſe Beſcheir a erſt nicht betommen, ab ü teriungen und ⸗mädel haben j de das Gu; Ke ů Schz 
men, aber als ich ite zen und ⸗-mädel haben ja gerade das Gute und Ortbarnppe Geubude. (Heim vei Schönwieſe.) 

   dann nachweijen konzue, daß ſie mich & wiedergefunden, indem wir zurückgekehrt 

olkstanz. Tadurch iit nun unkere Siel⸗ 

saal ſchon eigentlich gegeben. Wir als Ar⸗ 

en unſere Mitglieder voim Tanzſaal zu⸗ 

alleine aus geſundheitlicher Rückſicht. Ver 

ů Tagen wieder 
Itch dr Mutiter, die 

en hat. Auch Finanz⸗ 
zu meiner Fahrt. Sie ſahen es ü 

ehl an, daß ich „flüchtendes Kapual“ nicht ausführen rückhalten, 

Kur⸗z; gut, ich bekam einen Paß, das polniſche ingendliche Arbeiter, die jung Arbeiterin, welche die Woche 

e über alltäglich die unſaubere Werkitattlu't einaimen müſſen, Ma 

en danerte die Fahrt, und je mehr wir uns baben Sonntags nichts nötiger, als die freien Stunden in der Dienstag, den D. Desz. Mädchenadeus iu 

erten, deite we wurde es d n Es war Nalnr zu verbringen und ibren Lungen geſjunde, iriſche Luſt Freitag, den 23. Dez. Uebungsabend sur Woeivnachts⸗ 

urch Volen ſuhren wir, und als wir eine balbe zuzuäühren. Stau dehen vergehr tein Sonniug an d keten, 
zig waren, kam die polniſche Paßklontrolle. nicht tauſende junger Arbeiter und Arbeiterinntu Munlag, den 20. Dez.: Wetbuachtsfeier. 

ver, der mit mir von Anſang an aile Fren⸗ jreien Stunden in de ten Sälen zu u und nicht Freirag, den 2b. Teß. Splelabens, 

rden der Reiſe geteilt hatte, traf dabei das brachten, wie ſie ſich darch Einaimen der mit, igareiten⸗ Ortsgarnppe Zoppot. 

  

Diensiag, den 6. Deä.⸗ Urbeitsabend fſür Mädchen. 

Freitag, den k. Dez. Diskuſſionsabend. 

Synntag, den 11. Dez.: Heimabend. 

Dienstiag, den 13. Dez.: Burſchenabenb. 

Preitag, den 16. Deö.: Miigliederverſammlung. 

Sonntag, den 18. Deß. lleben zur Weihnachtsfetier. 

hätten, da waren ſie be        
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Abra ieblie dtas poiniſche Viſum, und nun mußte aualm an ohnedies ſchon unjeuberen Luft am eige⸗ (Heim: Mittelſchule, Danziger Straße!) 

er auf der nächſten Starion — wie üͤe hieꝛùu, weiß ich nicht Körper ſch en. — s writerer mäaßgebender Grund Mittwoch, den 7. Dez.: Vortras: „Was ich in Bielefeld ſah. 

aber polniſch war ſie⸗ der Name war nicht auszu⸗ Ee ein mehr matecialiſtiicher, aber desbalb gleichſchwerer Ingendgenoſſe Erich Broſt, Danzig. 

ů ſtiaud ein „ki“ — gen und nach Gefichtsvunkt anzuführen. Bekommt man nämlich einmal Sonntag, den 11t. Dez.: Bunter Abend, 

5„ *, um ſich das Viſum zu holen. DTer einen Einbiick in das Leben und Treiben in dem Tauzſaal, Mittwoch, den 14. De Mligliederverſammlung. 

e erzähtte mir, dnker uur einen halben Taa in Dan⸗ſo muß man ceradezu erſtaunt ſein über die Freigebiakeit Sonntag, den 18. Dez.: Heimabend. 

ven wollie, einen Freund zu be 
nden Jugend. Daß der olnedies knrzbe⸗ Mittwoch, den 21. Dez.: Wortrag: Zweck und Ziele der 

      

   

  

  
eiuchen, und nun ſabß der dort verkte 

bald au igen. ne Lohn 
    ct. 

       
i ſelchen Ansgaben ichnell zur Neige geht, Urbelter⸗Jugend. Jugendgenvße Schy 

  

   

      

  

      war⸗ en immer erit dann klar zu werd. menn Montag, den Weihnachnskeier. 

In einer un Arpren Marlichein geleert Mitlwoch, d. Unterhaltungsabend.    



  
    

   

   

Danziger Nachrichten. 
Futterhrippe. 

Es kleiterten alle Prelſe 
Im rielenhalten Schriit, 

Nur Seuatorengehälter, 
Die eilten haſtig mit. 

Das Nolk barbt auf ber Straße, 
Im Land und in der Stadt, 

Das arme Volk tann hungern, — 
Weun uur der Salle hat, 

Mudi vom Rähm. 

  

Aufſchub und Abänderung des Zollabkommens 
llegen nach einem Vortrage des Senators gewe⸗ 
omws ki durchaus im Vereich der Möglichleit. Tie 
„D. Z.“ berichtet darüber: 

Es müſie immer wieder hervorgehoben merden, daß 
auf dem Verhandlunßswene im Danzig polniſchen Ab— 
lommen immerhin manche beachteuswerte Milderung 
für Danzig durchgeſetzt ſet. Insbeſondere die Veitim—⸗ 
müng, daß bei einer Nenderung des Zolltariſes DTa— ig 
ait hören ſei. Tas Abkommen ſei nun zu einer!: 

      

  
  Iuii 

gejchlojſen worden, als die polniſehe Mark uugviähr auf 
ihrem tieſiten Punkte ſtand, zu welcher Zeit dement⸗ 
ſprechend der Zollmultinmtikator auf 5 bzw. 40 Pro⸗ 
zent feftgeſebt war,. Erſt jett im Ceytember ſel der 
Müultfplikator von 15% auf auh und von Auh ahf ceu 
Prozent (für vurusartikel), außerdem der Zoltiatz hur 
einzelue Artikel in ganz ungewöhnlicher Welſe erhiht 
worden. ů 

Hierbek — und das ſei der ſpringende MPunkt. ſyj 
Danzig nicht gehört worden. Auſ dieſer Tarsahe fusend 
könne der Danzigor Senat bie neueſte Nerfügung nich 
anerkeunen, und er werde ſich gegen die Aevernahme ö 
des polniſchen Holltariſes am l. Aauuar zur chr 
ſetzen. Es ſei mit siemlicher Sicherhel) daurit 3 
nen, daß auch nach dem 1. Jau. zunächſt hir 
dentſchen Zylljähe weiter beſtehen bleiben. 

  

         

   
vj 

künne er mitteilen, daß Rolon felbit berelt ſei, die.; 

   

   Hültuthen 
iger Mepülte— 
hert ſein, dal— 

nufſchläge in einer den fenigen Me 
iprechenden Weife abznändern. Di« To 
runn künne ſich alſo berumigen und 
der Senat hier bereits krüftunvprae— 
handlungen über den Musbau eines Uetien, 
mäſten polniſchen Toriſes ſchmeben bereits 

Was die Ausſicht auf Ginfuühr von L. 
aus Pommerelten betrerfe, ſa verbiete die ſchwanke 
MWulnta, hiertber ſichere Borechtunnmementznßellen 
habe z. B. der Aufſticg d elniſchen Wäert bewirkt, 
daß Kartyffeln, die urinrünolimont eimt anorl vro 
wutner kommen ſallten, plünlih loh Mark kyſte 

it Beſtimmtheit kümne ſedach geiggt erde 
leiſch aus Polen ay erheblich LilReren Ry. 

führt werden kön Meich Fear Preis ſiüß 
üde ſei in Ralen AAfalle nisdrigerſol⸗ 

Soltmaͤrkte. Tertittien könnt 
Teil ans Lodz und L v'un werden. 

Kum Schluß wies Senster Vewelvtwöfi ceut die Gut— 
im Citeun 

jietrußland, narber— 
illite Wezahlung in (ür 

    
    

      

beitel habe. 
zuige 

  

artilteln 
de 
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jont für den 
en ſei 

ordnn 
unierer Naluta von ſelüſt 

'telnna ſei unter die— 

    

      

    

     

  

Löterariſche Merten⸗Reier im Stadtthegter. 
[lhald Omankoms      

    

    

   

  

vf ſeiner Mate t ine 

ans ſeinen 2 u nur und bereitete dem 
enen Mußlikum einige unreiche Skunden. 

miomaki iſt ein Luriter von scciter Art, ſelne Verſe 
en in einer reinen Melodie uns ſind ſechniſch wirkungs 

Hund geſchirkt pearbeltet. Als ein ernter und nachdenk- 
Meuſt hbt er burth das Leben mit einem Horzen 

ler Güte und mit Angen, denen gutch— das (leinſte nicht 
borgen bleiht. Wenn man die Gedichte Omankowölts 

bört, wird man ſich der Tatfache mit Genugtnung bewußt, 
dares neben den Salchern, (eldmachern und Rörſenmak— 

idie ja leider des Heft dieſer, em. ſo gr Beit, in der 
baben, urch Wenichen gibt, die, wie der Dimter ſagt, 

Viuen flammenden ern in der Iruſt tragen. Sie appel⸗ 
„en aut das Edle und Gute in uns und an ihrer Haud 
en mir aus dem Wuſt unſerer alltäglichen Urbelt elue neue 
tin geiſtiger Rerklärung. In einer Nunelle „Sterbeude 
mat“ verſtand es der Dichter, Leindringlich dle Gefabren 

Vern, die unſerem ſchönen Lande durch eine vollſtän⸗ 
olonifterung drohen. Den Höbepunkt ſeluer proſal⸗ 
unſt erreichte er in der Novelle „Irmelin“, einem 
werk pſhhologiſcher iligranarbeit. Er eraühlt hier 

5 oſſer Kuaſt die Liebe eines reiſen Mannes zu einem 
inde. Krankheit zerbricht die kurze Leidenſchoft und alles 

»t in Jammer und Tod. Naß der Verleſung einiger 
i ſehr wichliger Skiszen verſtänd es der Vortragende, 
ch eine ſcherzhaſte Erz hlung „Wer numöhliche Schwie⸗ 

der kleinen Zeier einen glücklichen Ausklang zu 
Michard Huelſenveck. 

      

  

   

           

    
    

  

    

      

    

   

      

  

    

  

    

  

       

   nerbanbes. 
g (Verband 

Sonntag in 
riſhe Morgen⸗ 

àBeſte 

Morgenſeier 
eretu der &    ů         

        

  
  

gramm. 

zum Weſten der Witwen und Watſen des Neteins, Der 
grohr Saal mar voll beirtht, ein Beichen deß iitlaen Wollens 
uind tkultutellen Aufſtienes ber Alrbeiter aiſe, EFröfknet 
marôr die Zeter durch elnen Prylog, gekyrcchen von Herrn 
Wultcket nom Stabitheater. Der Verkaffer, ctonege Klein⸗ 
Tanzin. weiſt barin aut die Rergangenhelt des Bereins hin 
und betont. baß nur burch ſeſtes Zuülammenhalten und Elulga⸗ 
keit das Siel errticht werden kaun, Die Darbietungen der 
Wertnärfendeu, hie alle br Pelles boten, wurden mit großem 
Betjall aufnenommen. Sowohl die ausgezetchneten Norträge 
des Tanzjaer Trlos, Fräulcin Ella Mertius (Atavter], Verr 
Vants Cantabi feitellnel, Lerr Mar Müner Roda (Cello), 
niſe die Mehttatlenen des Herrn Lizücket waren voll ſchönſter 
Wirkungen. Ter Vuchhruckergelanaverein, unter Leltung 
jeines Tirigenten Herrn Aahnke, brachte in jedem Teile dret 
Lleder ſtimmunganoll zu Geher. Das gelamte Vauborcheſter 
des U.-T. gah unter Leitunn des Kavellmeifters amper 
ebenfaus Proben eluer kiluſtlertſchen Kertintetht. Pir Uer⸗ 
auſtakng kanxv als äukerſt gelungen bezeichuel werden. 

R.-e. 

———————————— 
Franenverſfammlung des Sozialdemokratilchen Ne reins, 
Dunzla⸗tabl. 

Ant Montas, den 5. Tejember., abendé 7 Ubr, in der 
Aula KSeiliae Grißßanfle 111, Frauen-Mitat vorlamm⸗ 
lung. Nech Wortragen der Wenoffin MWia und des 
Gen Plaß wird ein „Vunter Tril“ ſgtentatianen, Mußk 
. „„b. ftattinden. Hablreicher Reiuch wird erwartet, 
Si'eun »on chitglürdern leaitimteren ſich bint de. Par⸗ 
telherch bes Mann“s. (huſte können eingekn merden. 

— 
MD 
Die zwoite Abſchlapazahlung fülr die Eifenhabn gezahlt. 

Die bylniſche Neolernne Gherwies als zwerte IPVHgαr 
ahlung für die ſtbarunmmeuen Giſenhahnen den Leral den 
LrtrLe nen ùh½ Miſtiouen dentſcher Mark. 

Det ber geſtrlaen Wewerbegerthiswet 

Uind nach hen blaher vortletenden Nachrichten in Megirken 
wort 

Haf 

  

   

   
    

  

   

   
  

    

  

    

   

       

    

  

     

  

    

    

    
    en Gewerlſchaiten 7, un 

mimen. 

uiih ans: 

germitien, 

dah 

  

Aürsgfen, Vreauſt, 
*euichtitkand, Longinhr, Seibeant⸗ i 

  

  ber lar 

  

uen ihren Gaanern 

  

anzin ebonſo mie im Reſüne — 1    

    (rna auler aus dem 
ſen Moren foin. Ein Rfund as; 

vinem Zoll von? f 

     
   

N. wird vam 
belept werden.     

  

elnudenl Lhrend der Zeier der Bucßdrucker 
ſanh ſichan der warderabeſeine herrenlole hür 

Sie iit abrnybien Hühmer, Druascrei 
A. W. Kafemann. 

     

    

   

    

  

   

  

Dor Turn⸗ nud verein „Nreußen“ von 1850 batte 
ich ſcines 621 gen Bettebens, ſeine 

it einer waählgelungenen 8 
he Ehrengäſte f. 

gren dr 
des Ba 

tungen in bunter Re 
abreigen der Jugendabtei⸗ 

aingen der Wrauen und dasß Meckturnen. 

   

  

       

  

    

        

      

Miiglterer und drrens 
gefulat. Nach der Begr! 
ten ſich die 
ab. Be 
Iuug, bas Keuleni 
Die Geſaugsvor 
Opernſa 
geu, . 

    

    

   
   aten das Pro⸗ ſchten und Leitergrunnen vervolljin 

Ein Feſtban beichloß dir ſchüne Feier 

Der 80 jährine Geburtstag der Fran Tuſchinski 
wurde im Zeichen des grünen Sternsugeſelert. Nach⸗ 
dem am Sonntna nachmittag in der Loge Einigkeit eine 
Feier der Wamilienangehörigen ſtattgefunden hatte, 
ſand am Klbend eine erkebende Neier durch die Mitglie⸗ 
der Dauszigor Eſperantogeſellſchaft ſtatt. Unter den 
Ehrennäſten bemerkte man die Herrn Dr. Ferber und 
Urvfeſſor Steinbrecher. Der Abend wurde durh das 
Vargv von Händel eingeleitet. Ein Einakter ſchilderte 
das Wirken der Jubilarin für dio Eſperantobewegung. 
Solvvorträne bekaunter Dauziger LKünſtler fanden 
viel Veikall. Ein ſch er Eſperantiſt hielt eine 
lange Aufyrache. Jablreiche Blumenſpenden und Tele⸗ 
gramme aus nlelen Ländern zeugten davon, welche 
Sumpathien Frau Tuſchinski in den Kreiſen der Eſpe⸗ 

  

  

  

runtiſten genießt. 

VPollzebericht vom 4. und b. Deßember Jyet. Feſtgenvm⸗ 
men 1ß5 Perſonen, darnnter 3 wegen Dlebſtahls, 2 wegen 
Körperverletzung, 1 menen Sachbeſchäd 
fohl. Hwenen Sittlichteltsverbreche 
garlſts, 6 in Poltzetboft. Obdachlos 2 Perſonen. — Geſunde 
1 Türſchlühhet. abzubolen aus dem Fundbureau des f 
präſidtums: u1 neue Damenbluſe, abzubolen von s 
Geriyud rrendt. Hundenaſſe 10n; 4 Bündel mit & 
zuhvlen 
rolgeiber, tang 

puſtfekretär Lunm 

igung, 1 auf Haltbe⸗ 
1 wegen tätlichen Lln     

   

      

   

    

  

von Frau Emmt Wanner, Brolibänkeng 
narlner Hirnd, abzuholen von Herrn Os 

un, Kulſchegoſſe 5 1 funger, bunter 
Wurſchinskt. Mieh 
vun Krau Elk v 
er Hund, abzuboten von 
—En. 

    

Dbaun Rrau Matölkde    en munt                 
N 

  

  

  
  

EE 
Urbeiterzküildungsansſchuß. 

AUm Tennerolaa, den 8. De 
det iumt Nortrapzataale der 
17. 2 Tr., ein MRortrag non Tr, uina hon nie Stellnug 
bey Meuichen iu der Ratur krangüt, Cine unzahl Vicht⸗ 
biider wied Len Nortrag wirlunanpen arſtalten. Der Eintrittapreis teirent 1 ⸗At, ite Katten kind un der 
UAbendkaſſe und im Lorpertauk in den Mertatiahellen der 
„Volfäftimme“ und lnm Parterbüreai, l. Tamin 7. 3 Tr. 
und in dem Wewerlsthuebnrenn, PWenrtiutvias 12, au 
baben. 

Deueſcher Metallardeiter⸗Rerband. 
Vin alle Kollegen, welchr argen Sile 

Klaat baben, und deren Glanr 
7. Tezember 1h½l, nachm. f. 

    

   

     

7 Ir. fin- ember, abenss 

Hrveimaplax riihalten. 

      

     

ſrirma Schichan ge⸗ 
ichmeht! MWitttetech, den 

Münidile, Schichan⸗ 
meichrr allt Kolle ⸗ 

gen felaben marden, dercn ; gdeßen Schichnn neuh 
ſchwebt. Die Tagesordnunn wird ſa der Werſummtunn 
belanniyrgeven. 

So ialdemokratlich'r Nerein Dan zla-Etadt. 
t, Mezirk. mittr 7. Dezember. abenbs 7 Uhr, 

in der Nula lil, Beurtsverkammlung. 
Tangctordnun sertràn: 2. Bericht uvym Var⸗ 
teitaß (Gen. 3 ahl eines Delegterten zur Ner⸗ 
treterverien J. Nertcitedenes. Ramilinangebörige 
und Me emelnacküntt werden— 

— Vermiſchtes. 
Der Uuhbekannte ans Aſien. Mertmürdiges ge⸗ 

ſehieht anwellen in Hieſem großen Berlin. Oder iſt es 
nicht fehr merlwürdia, wenn da in Schüneberg und 
Merkölln Hettel verteint werdeu, auf denen eln „Unbe⸗ 
karnter aus Mien“, ko nennt er (ich ſelbit, einen Auf⸗ 
ruf au alle armen, krauken, uptleidenden Vrilder und 
Schneiteru, insteionbere Arbeitéloken und Kriccs⸗ 
beihuaten, erläßhtund darin verſpricht, elne gewaͤktige 
LVebenscmibttelverteilnug ſtattfinden zu laſſen, 
ozu jrder Rackmaterial, wie Lürbe, Taſchen uſw., mit⸗ 
bringen lolle. Lin merkwurdiaiten aber iit es, daß 
latſächlich am Sonntaameargen an der begeichneten 
Ztelle, und amar in einem Meßiunraur in Schöneberga, 
eine nicht nuberraäntliche W- von Lebensmitteln, 
niß da ſind: Meh rieß, Erbien, Sals, Kaffee 
und Kaßterzußeh, chen äund Arot vollkommen 
unentneltlich vertetlt aonrben, maän nürd lumer noth 
geueiat lei, ameinen Nlußfſo einen Reklametrick zu 
·1 niür menn uns beipeinem Woitich auch noch 
nichl alle e„, maänches bellte ſich doch auſ. Ter 
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geheimn en beißt ſenlicht 
*Liiaven ſtammen— 

    

busdhiſtiſchen 
tut, mie man 

en beobasſten 
inier auter 

· »rbe aus, dos zwar bei 
‚Rum anen Unſeben itebt, mobl 

„die irgendeinen ſeeltichen 
»at, und ꝛmar aus den Linſen 

ter cins Art mwaaeinpathiſche 
Lie Urmen und Kriegsbeiihädjgten barät 

„ umfouit die anderen be“5ohlen nach peſtem Könnett. 
Der Meyn bet greuen Zulaut und vimmt viel Gold 

aen mir vor 
Lohmsmittel zu kauſen, die 
krantle Vevölkerung unent⸗ 
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e ndoee! Ein Königreich flir 
veares Richard Iil. Hundert⸗ 
ne Adee! Soviel bietet ein 
aftéblatt, die „Börie“, dem⸗ 

der eine neue dee zur Sanierung des öſter⸗ 
*'n Zinanztn » horlent. Die Vüſung des 

ätfals iit um ſo ſchuieriger, ba zu den Wedinungen 
des Rreisansichreibens gehört, daß die Vurſchläge 
prabtiſch durchſührbar ſein und die Auwen⸗ 
duuun eines ſtaatlichen Kwanges nuſchließen 
müſſen. 
— —— —2W2— 

Standesamt vom 5. Detzember 192t. 
Tode själlct. Frau Srphie Montlewitz geb. Wominsk! 

A. U Man. — Kanlmann und Fabrikbeßitzer Hermann Neu— 
mann, 7½ J. I Mon. — Inunlibe Korla rrusholz, N„ I.— 
Nähterin Wilhelmine Vogt, S. 5 Mion. — Unverebelichte 
Margarete Feiſiuer, 15 J. 4 Mon. — Manrer luguſt Raabe, 
faſt 67 L. 

  

    

  

   

  

     

  

  

      

  

         

  

  

   
       
      

—.— — — ——— 
Hentiger ůid in Danzig. 

Polniſche Mark: IAuszf. am Worlage G. Sth 
Dollarrt. „ „ 220 
Enal. Pfund: * — 900 Franz. Fronhs: — „ 7.— 
Schweit. Mra · lis · »4.50 
  Wieir Aißt 5. Deghember 101. ů 492 

—.— 
Watſerf-unn 

        
     

Zawichr ſi. iß i niauerlpihe. — 5, —0,75 
Warſchaur Diechei z.. — 0.05 —0,71 
Ploc. Dirſchau -.. 40.4 4.0,80 

Einjaae 1.0 ＋‚88 
Thorn. Schiewenhorſt 2.15 2,14 
Fordon Schsnau O. P.. 0.80 ＋* —. 
Culm..— (halvenberg D. P. 4.73 --. — 
Graudenn. O.4 Mieuhorlterduch. . 2,0 ⸗ 
Kurzebrat =- ,An AUnwach⸗ ..0.— -0.— 
  

Eiskericht vom b. Dezember, 
Myn Kilometer ö (Schellnv) bis Kilometer 97 
Kilometer so einßzelne Scho 

Kilomelter it2 ſchwas 
ter tus e 
zur Mil:t 
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Aus dem Oſten. 
Streit der Tilßter Buchbrucer“ In den Tilſiter 

ucke relbetrteben iſt Songabend morgen 9 Uhr das tech⸗ 

nie Perſonal in den Ausſtanb getreten. Die Zeitungen 

bernen nicht. Die Urſeche des Streiks iſt ſolnende: Eln 

boer oſtprenſiſchen Buchdruckereiweſitzer hat ſeinen Aitde 

t anß ber Tarſſaemelnſchafl der Buchdrucker erklärt, weil 

mit der Lohnpolitik der Tarifgemeluſchaft nicht einver⸗ 

rdeon iſt. Zu dieſen rüickſtändigen Unternebmern gir hören 

h bie Tilſtter, Die Löhne ſind tnen zu boch. Sie haben 

Uufforderung an, ſämtliche Urinzipalc gerichtet, die ab 

Degembet in Kraft getretenen netten Teuerungdzulagen 

Muchdrucker und Hilfsarbeiter nicht aubzuzahlen. Der 

hiter Etrelt richtet ſich geuen das ſcharfmacheriſche Verhal⸗ 

der Mriuztpale. Es iſt anzunehmen, daſt auch an anderen 

ten der Nropinz der Kamypf um die Tarifnemeinſchaft 

ich Streird andgeſochten werden wird. 

Elne vprivatkavitaliftiſche Ordunnasleuchte. Mor der 

raffammer in Zuſterburg halte ſich der ſrühere Sundttus 

AUrbeltgebervervandes, Dr. iur. Erich Schreiber, we⸗ 

Unterſchlagueig zu verantworten. Er war int Sommer 

0 neben ſeinem Hauntberuf als Syndilns bei dem Arbeit⸗ 

rverband in Privatgeſchäſten tätig und halte einen Haunt⸗ 

un a. D. veu Hafielbach zur Beteiligung an einem We. 

üftsbetrieb überredet, der ſich auf den An⸗ und Verkauf 

1 Feldelſenbahngerät bezog. Er ließ ſich merzu von 

Haſſelbach eine Geſchäftseinlage im Retrage von 100 000 

ark geben, ja, er erklärte, daß er ſeibſt einen Botraga von 

00 Mart in den Geſchäftsvetrteb geſteckt babe. Nachdem 

die 1000% Marl in Händen batte, war er plötzlich 

rſchwunden. Er wurde erſt einige Zeit ſpäter in 

uſen in Bayern ſeſtaenommeu— Das Gericht erkannte 

gen Unterſchlagung auf 1 Jahr 6 Monate Gefäng⸗ 

S und 3 Jahre Ehrverluſt. Nach ſeiner Feſtnahme in 

uſen in Bauern hätle er mit einigen Mitgefangenen 

ꝛen Fluchtverſuch vordereitet, indem ſie die Gefäng⸗ 

amauer zu durchbrechen verſuchten, um gemeinſam zu eut⸗ 

mmen. 
—2222222—————— 

Volkswirtſchaftliches. 
Bergrößerung der däniſchen Handelsſlotte. Nicht 

lein, daß däniſche Reedereien in Deutſchland kleinere 

ahrzeuye für ihre Binnengewäſſer angekauft haben, 

e vergrößern auch durch Ankauf größerer Schifſe ihre 

lvtte. So hat kürzlich die Reederei Schulte u. Schn⸗ 

rann in Egernſund eine Anzahl Motorichiffe ange⸗ 

ruft, die bereits an die Reederei abgelieſert ſind. 

uherdem bat ſie 11 Motorſchiffe von ſe 120 Tons und 

Motorſchiff von 180 Tons auj deutſchen Werften zum 

zau in Auftrag gegeben. Dieſe Schiſſe werden in die 

achtfahrt der Oſt- und Nordſee eingeſtellt. 

———— 
  

     

  

   für Ga Roks 
eträgt von Dienstag, den 6. Pezember 192103 

b bis auf weiteres 45.— Mk. je Zentner 8 

b Lager Gaswerk. 
Danzig, den 3. Dezember 1921. 8 (5676 
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Wilhelm-Theater 
verelnigt mit dem Sindithenter Lonot Dir. Otto Noarmann 

Der lonrurrenzunfähige engliſche Schiffbau. Die 

Londoner „Financial Times“ meldet, daß die Schiff⸗ 

ſahrtsgeſellſchaft Nederland Angebote für den Ban 

von zwei gronen Schifſen mit einem Gheſamtwert von 

chva einer MWillton Pfund Slerling ausgeſchrieben 

habe. Die Angebote des Feſtlandes ermieſen ſich 20 

Prozent nledriger als die niedrigſten enaliſchen 

Ofſerten, ſo daß die Aufträhe auf dem Feſtland unter⸗ 

gebracht wurden. 

Elue nene Prodnktlonsperlode? Die 

kErtſe nahm ihren Ausganga von Japan, 

aus verpflanzle ſie ſich nach A merika und erſt 

ſpäter nach Europa. Die amtlichen und Privat⸗ 

berichte ausz den erſtgenaunten Ländern melden einen 

erheblichen Auſſchmung der Produktton und der Be⸗ 

ſtellungen. Die Schiffahrt und die Stahlinduſtrie 

wurden durch die Hriie an ärgſten in Mitleldeunſchaft 

llezogen, und in dieſen beiden Induſtrien wird von 

einer ſprunghaften Voiſerung berichtet, Die tapa⸗ 

niſchen Seeleute ſordern z. V. eine 0 prozentige, bei 

der größten Schiſiahrtsgeſellſchaft ſognr eine 100 pro⸗ 

zentige Lohnerhöhung, u. a. gauch mit der W⸗ 

oründung. daoßt dles durch die Neubelebnng der Schiff⸗ 

ſahrt und die dadurch erzielten Gewinne gerechtfertigt 

ſei. Der amerikaniſche Stahltruͤſt hat im Sep⸗ 

tomber ſeine Prrbultion im Nergleich zum Inli um 

40 Prozent erhöht. In Enaland iſt dagegen noch 

keine erhebliche Beſſerung der Konjunktur zu ver⸗ 

zeichnen; die Zahl der— Arbeitsloſen wächſt, die Textil⸗ 

induſtrie iſt im Begriff, durchweg nur 3 Tage voder 24 

Stunden in der Moche zu arbelten; auch kann ſich die 

Metallinduſtrie aus threm gegenwärtigen Zuſtand 

nicht emporarbeiten. 

Die Schunzollwelle. Der neue ſpaniſche Soll⸗ 

tarif ſegelt im hochſchutzzöllneriſchen Fahrwaſſer, wie 

es anders nicht zu erwarten war. Spanien gerät 

außerdem in einen wirtſchaftlichen Konflikt mit 

Wirtſchafta⸗ 
von dort 

  Frankreich, das ſeine Weine nicht hineinläßt, währeid 

Spanien durch ſeine Valutazölle franzöſiſche Inter⸗ 

eſſen ſchüdigt. — In Belaien ſind neue Zölle aus⸗ 

ſchließlich gegen Deutſchland beſtimmt worden, in 

einer Höhe, welche die dentſche Ausfuhr ausznuſchließen 

vermag: Motoreé, Maſchinen, Seidenwaren werden — 

nach ihrem Wert berechnet mit einem 35⸗ bis 

Ab⸗prozentigen Zoll beleat. 

Ansverkauf und Preisſteigernug. Es iſt unbe⸗ 

greiflich, wie wenig Auſmerkſamkeit auch in Fach⸗ 

kreiſen bis jetzt dem Problem des Ausverkaufs und 

ſeiner Wirkungen auf unſere Volkswirtſchaft geſchenkt 

Wippenſube und 
Puppenſportwagen 
zu verkauſen (＋* 

Borchhatdt, Obecſtraße 84. 
  ——— 

neute, 
Der Senat. 

Stadttheater Danzig. 
Direktion: Rudolf Schaper. 

Montag, den 8. Dezember, abends 7 Uhr: 
PDauerkarten D 2. 
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Die Fahrt ins Blaue2 De Große Auswahl in 1 
2* 

ö 

zuſtſpiel in 3 Alten von Gaſton de Caillavet, Robert K „ ů 6U Pi d u E2 
b 

e Flers und Etienne Rey. Szeniſche Leitung: Heinz omodie in 4 Akten von Schirmer. il er⸗ M al⸗ 

Brede. Inſpektion: Emil Werner. G Die vorstellung gont ahne lede Koraung in Sꝛene. 8 T T Mutter. — 

Verfonen wie bekannt. Ende 99j. Uhr. Mittwoch — 8 Mär en — Buü ern 5 Verschtohenes Volk. ů 

dienstag, abends 7 Uhr, Dauerkurten E2. Zum 2 sh. den 7. Derember: 0 4* Der Aunswefr. 

Danseg ied: PuhtDeuetbetr, 3 . daſg ue Fiedermaus“ 2 dſchrifter 3 s 
einſtudiert. Der Pfarrer von Küirchfeld. voreertaul im Warenhaun: Gcht. Hrerrean. Kehlanmperhs. 2 U. Ugen ſchriften *bas 

2 ert. „ b5 ven 10 bu 1 Ubr täglich und Scurteg vos 10 bis 12 ir — & 0% arket 

jolksſtüc von Ludwig Anzengruber. 6 an der Tberlerkasse. 5510 & zu haben in der Die hlark 

Von vahes Mbene 7 Ib30 Mr B I. „Die 
— 4 

2 Pen Mariser, 

ahrt ins Blaue“. Luſtſpiel. * 
V rinzipienteiter 

S.eeuien8 er ———— haden baine 2 75L 1 b E e. 2 2 Buchhandlung Volkswacht, & 1 Geen Tod getrichon . 

Higkeit, Gaſiſpielpreiſe! Erſtes Dopnelgaft⸗ KH 3 
j Hieiterctei 

ſpiel Ober Kammerſengetin Duenie Meßger⸗ 2 Täplich: Musik, Hesany, Tanz 3 2 Am Spendhaus 6 u. Paradiesgaſſe 32. 8 Kriegs 

Latlermann und der Kammerſängerin Morcella 9.%% % %%%%%%eeeeshesesese“ Sοeeeeseeseeeeesee 
Dockezy — 
om Waisen! 

Roeſeler. „Aida“. Große Oper in 4 Akten 

Montag., den 5. Dezember, 

abends e L U 

Kassenöffvunk 5 Uhr. 

von Max Pallenberg. 

  

Gbiſen, Vlel, Meſſing und 

Kupler lauft Plotzki.K. 

Schülſſeldamm 11. 831 

  

und lorztes Gdastsplel 

  
   
   

  

   

   

  

Bei der Reparattonszenquete der Soztlali⸗ 
worden iſt. 

nationalökonomi⸗ ſierungskommiſfion haben ſich die 

ſchen Fachlente faſt durchweg in günſtigem Stune 

über den Ausverkauf ausgeſprochen. Dabei hatten ſie 

in erſter Linie die Intereſſierung des ausländiſchen 

Kapitals an der deutſchen Wirtſchaftßentwicklung im 

Ange. Aber die rein volkswirtſchaftlichen Nachteile 

ſind dabei zu wenig beuchtet worden. Richt nur gehen 

Hurch einen wahl⸗ und planloſen Ausverkauf gewal⸗ 

tige vollswirtſchaftlich notwendige Vermögensſub⸗ 

ſtanzen, Zinserträgniiſe und Ueberſchüſſe unſerer 

einenen Würtſchaft verloren, ſondern es beſteht auch 

die groſßte Geſahr, daß vom Ansland her deutſche Be⸗ 

triebe ſtillgelent werden oder zu einer für die deutſche 

Wirtſchaft ruinöſen Preispolitik gezwungen werden. 

Ein Schulbeiſpiel dafür bletet z. St. die deutſche Mar⸗ 

garineluduſtrie, innerhalb derer in den letzten Wochen 

eine holländiſche Kapitalgruppe maßgebenden Einfluß 

gewonnen hat. Inſolge davon iſt die Preisbildung 

in der Margarineinduſtrie zu vier Fünfteln vom Aus⸗ 

land abhängig geworden, das nun die deutſche Ju⸗ 

duſtrie zwingt, an Stelle der billigeren deutſchen Roh⸗ 

ſtoßfe nur noch ansländiſche Nohſtoffe, in erſter Linie 

holländiſche Fette und Dele, zu verarbeiten. Inſolge 

davon iſt der deuiſche Margarinepreis plötzlich von 12 

bis 14 Mark auf 35 bis 40 Mark geſtiegen. 

———.ꝛ. ———ßꝛ72222222ß222i2— 

Kleine Nachrichten. 

Oppan wieder in Vetrieb. Das Stickſtoffwerk Oppau 

wird in vieſen Tagen wleder ſeinen Betrieb auſnehmen! 

Unſang Jannar beretts wieder voll im Vetriebe ſein. 

Ein Geſangenendrama. Aus Madras (Indien) 

wird gemeldet, daß man in einem Zuge, der in Pon⸗ 

danur einlief, 84 Rebelleu, die nach Bellary trans⸗ 

porttert werden ſollten, erſtickt aufgeſunden 

hat. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 

Revolte in einem Londyner Gefängnis. Bei einem 

Gefängnisbrand brachen etwa 40 Gefangene aus und 

verbarrikadierten ſich. Bei dem ſich entſpinnenden 

Kampſe wurden fünf Gefangene und fünf Poliziſten 

ſchwer verletzt. 

Ein deutſcher Dampfer zurückgekauft. Die Woer⸗ 

mann⸗Linie hat den früheren Hanſadampfer „Tannen⸗ 

ſels“, der während des Krieges in Oſtindten beſchlag⸗ 

nahmt worden war und ſeitdem unter engliſcher Flagge 

fuhr, zurüclgekanft.     
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Zuschneidte-Schuls 
ior Damen., Hetren- und Wäsche- Sineidetel 

Telsterkurs? 

Weltruf! 
  

  

Leichtfahßlich, sicherstes Syetem ſiür 

jedlen Rörperbau o hin e lilfemittc!. & 

Einxige Zuschneide-Schuje des Ostens 
kür Schneitlerei nnch W'üsciie, 5elt 

           olr. Ed. Lippke 
HEernruttia2“ Laßnt 

  

  

D
e
n
e
s
e
e
e
s
t
e
s
s
s
s
e
s
?
 

     

   

    

I** 3* 

   

    

    

    

  

   

        

   

  

von Guiſeppe Berdi. (Aida: Marcella Roeſeler, 

Amncris: Ottilie Metzger⸗Laitermann, als Gähte.) 

Freie Volksbühne 
Danziger Feſtlöle (Werfſtſpeißebaus). 

Dienstag, den 6. Dezember, Serie B. 

Die Stützen der Geſellſchaft 
Schauſpiel in 4 Aufzügen von Henrik Ibſen. 

Saalöffnung 61/,, Anfang pünktlich 7 Uhr⸗ 

Aus gabe der Platznummern erſolgt nur gegen 

Vorzeigung der Mitgliedskarte am Sasoleingang. 

Mitglieder der Serie A, welche an der Eröffnungs⸗ 

vorſtellung nicht teilnedmen kounten. kaben Zutritt 

  

  
Wir empfehlen die vorzügliche 

Ravenſtein⸗Karte 

Freiſtaat Danzig 
Preis 7. 20 Mk. 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 u. Paradiesgaſſe 22. 
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Altstsdtischer Eraben 3 

neben dor Tabakfabrik M. A. Hasse. 

Erwekt 

Zu haben in dor 

ut wolteeEBuchhandlung Volkswacht 

Aprfigung Eien. Herrenvärdefohnüch Mäfh 
Sperialabteilung für 

bdamen-Kostüme und-Mäntei 
Herren-, Knaben- und Kinder-Kontektion 

Berufskieidung. 

  

   
    

Herzen im K 
Der Coties 
Verbrecher; 

  

    um spendhaus 6 und Paradlesgasse 32. 

ů 2 

Rleine Anzeigen 
‚.. 
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in unserer Zeitung sind 

billig und enfolhreich⸗ 
(475 EN 
— 25 2 2 

  

c, 

ohne Mundstück 20 Pfg. 
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